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Die Grenzen des deutſchen Volkstums.

Die ſachliche, unantaſtbare Kenntnis der Grenzen des deutſchen
Volkstums muß jedem Deutſchen Geiſtesbeſitz ſein; denn nur auf
ihr kann ſich die unzerſtörbare Überzeugung vom Selbſtbeſtimmungs-
recht, vom Anrecht auf Reviſion des Friedensvertrages und ſeiner
Vergewaltigung gründen. Darauf beruht die ganze Zukunftspolitik
der Welt, beſonders die deutſche Lebensmöglichkeit. Streng an die
Tatſachen, die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen während all der Jahre
vor dem Kriege, die Volkszählung, die Statiſtiken uſw. müſſen wir uns
halten, um ſo feſter ruht dann unſer Recht, um ſo ſicherer muß impe
rialiſtiſcher Ententewahn zerſchellen. Es gibt kaum eine Arbeit, die
jetzt und in Zukunft von höherer Bedeutung wäre, als jedem Deutſchen
in das Bewußtſein einzuhämmern: das ſind die Grenzen des deutſchen
Volkstums.

Deutſchland iſt vor allem das Land der Grenzen. Jm Weſten eine
klare, unzweifelhafte, ununterbrochen verlaufende Volks und Sprachen
ſcheide, im Oſten eine Unentwirrbarkeit des Jneinanderfließens deut
ſchen und fremden, ſlawiſchen Volkstums.

Jm Weſten iſt die Sprachgrenze den Franzoſen gegenüber uralt,
ſchon rund anderthalb Jahrtauſende feſtliegend, nur auf ganz kurze
Strecken Staatsgrenze. Die Niederlande, Belgien, Luxemburg, die
Schweiz überſchreiten die Sprachgrenze (alſo Volkstumsgrenze) zum
Nacbteil des deutſchen Staates: Frankreich hat nur 334 Millionen
Sprachgenoſſen an die Zwiſchenſtaaten politiſch abgetreten, Deutſchland
aber rund 18 Millionen! Schon vor 1914! Nun kommt dazu noch die
„Desannexionierung“ Elſaß-Lothringens! Deſſen weitaus größter
Teil gehört dem deutſchen Volkstum. 1871 verlief wie heute noch eine
geſchloſſene Sprachgrenze von Alberſchweiler und St. Quirin an den
Vogeſen bis DeutſchOth und Retingen an der lothringiſchen Grenze,
Metz einſchließend. Nur im Oberen Weiß- und Breuſchtal, in den
Kantonen Schmierlach, Saales und Schirmeck ſitzt eine franzöſiſche
Mehrheit: 1910 waren in Lothringen 22,3 Prozent anſäſſig, in Elſaß
48 Prozent anſäſſige Franzoſen. Welche Vergewaltigung völkiſchen

Selbſtbeſtimmungsrechtes liegt hier vor! eDes gleiche trifft für Oſterreich zu. Vorarlberg, Salbung Ober
öſterreich und Niederböſterreich (bis auf 12000 angeſtedelte Dſchechen)
rein deutſch. 1910 hatte ganz Tirvl 55 v. H. Deutſche, 40,7 v. H.
Jtaliener, der Reſt andere Oſterreicher und Staatsfremde. Ferner
halten die 60 000 Rätoromanen zu den Deutſchen. Die Volkstums-
grenze verläuft: das ganze Eiſack- und Rienz (Puſter)Tal deutſch
der ganze Lauf der Etſch, von der Quelle bis nach Salurn, dieſes ein
begriffen, vier Wegſtunden von Trient, die Etſch mit allen Neben-
tälern deutſch. Die Bezirke Bozen, Brixen, Brunneck, Rienz, Meran
und Schlanders deutſch. Jm Welſchtal: Jm Frenzental und bei
Luzern ſowie in Jtalien die „Sieben Gemeinden“ deutſche Sprach-
inſeln. Niemals haben die Jtaliener einen Anſpruch auf. mehr als
ein Drittel von Tirol! Steiermark mit 70 v. H. Deutſchen, 29,4
Slowenen, Kärnten mit 78,2 v. H. Deutſchen und 21,2 v. H. Slo
wenen ſind deutſch. Jn Krain und im Küſtenlande ſind bis auf ein
zelne Sprachinſeln wie Zarz, Weißenfels, die Deutſchen in der Minder-
heit. Auch in den volkreichen Sudetenländern: Böhmen, Mähren,
Hſterreich- Schleſien liegt klare Scheidung der Sprachgebiete vor. Am

Nordweſt- und Nordoſtrande Böhmens geſchloſſene deutſche Bezirke
vom Paſſe von Taus bis Reichenberg und Friedland, der Böhmerwald,
das ganze Egerland. Jm Südweſten die rein deutſche Jglauer Sprach
inſel. Jn Mähren ſind von 85 Gerichtsbezirken 24 deutſch; die Städte,
beſonders Brünn, durchaus deutſch. Jn Hſterreich-Niederſchleſten
42,6 v. H. Deutſche, in Hſterreich-Oberſchleſien 57,4 v. H. Deutſche.
Dazu kommt das deutſche übergewicht in wirtſchaftlicher, ſteuertech

niſcher, kulturellziviliſatoriſcher Hinſicht. So ganz ſtumpfſinnig kann
man doch nach der völkerzähleriſchen Prozenteinteilung auch nicht
gehen, wie etwa bei wehrloſen Tiermaſſen.

Unſere eigene zerklüftete Oſtgrenze fällt zwar nur ſelten mit den
Grenzen des deutſchen Volkstums zuſammen. Aber nach Geſchichte,
Kultur, Ziviliſation, Statiſtik iſt doch klar zu erkennen, daß die alten
Grenzen beibehalten werden müſſen. Weſtpreußen rechts der Weichſel
gehört ſchon aus geſchichtlichen Gründen völlig zu Preußen, dem es nie
ſtreitig gemacht wurde. Danzig polniſch (denn etwas anderes be
deutet die Jnternationaliſierung nicht!): ja, führen denn nicht unſer
geſamtes Rheinland, die Schweiz über Antwerpen, Rotterdam, Amſter
dam ein und aus, ebenſo Böhmen über Hamburg? 1910 lebten in der
Provinz Poſen 60,9 vom Hündert Polen, in Weſtpreußen 27,9 v. H.,
in Oſtpreußen 8,5 v. H., in Oberſchleſien 53 v. H. Nach Regierungs
bezirken zu urteilen, hat nur der von Poſen polniſche Mehrheit, denn
die Mehrheit vom Regierungsbezirk Oppeln (53 v. H.) iſt doch nicht
ernſt zu nehmen, wenn man bedenkt, daß dies Land nie zu Polen
gehört und viele polniſche freizügige Saiſpnarbeiter hereingeholt hat!
Der Regierungsbezirk Bromberg hat 49,6 v. H. Polen, Marienwerder
38,9 v. H., Danzig 18,7 v. H., Allenſtein 18,5 v. H. Bedenkt man,
daß im ganzen ſogenannten Kongreßpolen nur ein einziger Kreis,
Miechow (Gouvernement Kielce), 90 v. H. Polen hat, ſo ſieht man,
wie unmöglich die Grenzfeſtſetzung der Entente iſt, und daß ſie nie
Beſtand haben kann. Oberſchleſien iſt z. B. ſeit 1335 unzweifelhaft
deutſch!

Die litauiſchen Anſprüche auf die Kreiſe Memel, Heydekrug, Tilſit
Stadt und Land, wo 39,4 v. H. Litauer ſitzen, nehmen ja nicht mal die
Feinde ernſt, weshalb ſie das Land ſelbſt einſtecken.

Die däniſchen Grenzen liegen auch klar zutage. 1910 hatte ganz
Schleswig 28,2 v. H. Däniſchſprechende. Von den 183 179 Däniſch
ſprechenden gehörten 127 025 in die vier nördlichen Kreiſe, 6664 weiter
ſüdlich. Zwiſchen jenen 187 025 Dänen ſaßen aber 58 015 Deutſche
Kreis Tondern hat z. B. 40 v. H. Dänen, 37,9 v. H. Deutſche und
20,7 v. H. Frieſen. Nur die Kreiſe Flensburg (das Land, denn die
Stadt Flensburg iſt rein deutſch!), Hadersleben, Apenrade, Sonder
burg kämen überhaupt für eine Abſtimmung in Frage, und zwar
für ſorgſame Einzelabſtimmung.
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Paris, 21. März. (Havas.) Die Reparationskommiſſton hat bei
ihren Beratungen über die Zahlungen Deutſchlands im Jahre 1922 be
reits Entſcheidungen getroffen, die darauf hinauslaufen, ben Haupt
grundſatz einer Finanzkontrolle über das Reich, beſonders über die
Zölle zuzulaſſen. Außerdem wird Deutſchland verpflichtet ſein, den
Fehlbetrag von ſeinen ausgeführten Naturalleiſtungen in bar zu zahlen
Für das Jahr 1922 ſoll Deutſchland ein Moratorinm auf der in Cannes
vorgeſehenen Grundlage gewahrt werden, nämlich 720 Millionen Gold
mark in bar und 1450 Millionen Goldmark in Waren, anſtatt der zwei
Milliarden Goldmark und 26 Prozent für die Ausfuhr.

Die alllierten Außenminiſter in Paris.
Paris, 21. März. (Priv.-Telegr.) Nach einer Havasmeldung

wird Schanzer, der geſtern Abend hier eingetroffen iſt, heute mit Mille
rand und Poincaré eine Unterredung haben. Lord Curzon wird heute
abend erwartet. Die Konferenz zwiſchen den dreien dürfte mindeſtens
eine Woche daucrn. Wahrſcheinlich wird der Vorſchlag eines Waffen
ſtillftandes zwiſchen den Kemaliſten und Griechen von Lord Curzvn dar
gelegt werden, da die Schneeſchmelze die Wiederaufnahme der Feind
ſeligkeiten begünſtigt.

Zu Ehren Phargos.

e

die ſtaatlichen Grenzen Deutſchlands verhielten, und jetzt verhalten,
das iſt die Leidensgeſchichte unſeres Volkes. Ob wir mit allen Faſern
dennoch daran feſthalten, iſt unſere Zukunft!

Warnungszeichen.
Der Dollar iſt geſtern an der Berliner Börſe wieder auf über
300 hinaufgeſchnellt. Hand in Hand mit der e h en geht in
Deutſchland eine raſende Verteuerung, gegen die ſich die feſtbeſoldeten
Schichten überhaupt nicht mehr zu ſchützen vermögen Dabei legen die
verantwortlichen Staatsmänner Europas die Hände in den Schoß,
wenn ſie nicht gerade gar nach berühmten Vorbildern alle Gedanken
und Pläne zum Wiederaufbau Europas heimtückiſch ſabptieren. Wäh
rend wir nur von der einen Sorge bewegt werden wie wir am nächſten
Tage ſatt werden ſollen, unterſchiebt uns der größen wahnſinnige fran
zöſiſche Nativnalismus die hirnverbrannteſten Revancheideen. Die
Maginats in Frankreich betrügen ihr Volk zum zweiten Male. Zu
erſt hat man ihm vorgelogen, daß der Deutſche alles bezahlen könne,
jetzt, wo dieſer Betrug täglich ſchärfer entlarvt wird. muß die neue
Lüge herhalten, Deutſchland ruſte für den überfall auf Frankreich.

Man hofft durch dieſe Hetze die Welt über den Militarismus
Frankreichs täuſchen zu können. Aber nicht nur die Welt, ſondern
auch das franzöſiſche Volk wird wiederum genarrt. Solange Frank
reich ſein rieſiges ſtehendes Heer hält und ſeine Flotte noch vergrößern
will, kann der Staat nicht aus dem Finanziammer herauskommen.
Jn England und Amerika dämmert zwar dieſe Erkenntnis, aber es
fehlt noch jeder organiſterte Wille, um Frankreichs verhängnisvoller
Militärpolititk entſchloſſen entgegenzutreten. Frankreich hat bereits un
gehindert mit Polen eine Militärkonvention abgeſchloſſen, und feine
Abmachungen mit der Tſchecho-Slowakei in militäriſcher Hinſicht
dürften nicht weniger den Charakter einer dirykten Konvention tragen.
Jn Polen wie in der TſchechoSlowakei ſind franzöſiſche Offiziere als
Jnſtrukteure tätig. Darüber hinaus aber trägt Frankreich einen er
heblichen Teil der Militärlaſten ſeiner Schutzſtaaten. Nun ſucht der
franzöſiſche Einfluß auch im Baltikum Fuß zu faſſen.

Rußland hat dieſe Gefahr rechtzeitig erkannt. Es beruft die bal
tiſchen Staaten zu einer neuen Baltenkonferenz auf den 22. März nach
Moskau ein, und ganz offen wird als Programm verkündet, daß man
ſich gemeinſam über den in Genug zu behandelnden wirtſchaftlichen
Aufbau Oſteuropas verſtändigen will. Jndem Rußland die baltiſchen
Staaten an die gemeinſamen Jntereſſen wirtſchaftlicher Art gegenüber
den franzöſiſchen politiſchen Spekulationen erinnert, handelt es ver
nünftig. er aber garantiert, daß Frankreichs Angebote für die Bal
tenländer nicht doch verlockender ſind als die Verſprechungen des augen
blicklich ohnmächtigen Rußlands Das alles ſind ernſte Warnungs
zeichen!

Vor Genug.
Die Koffer für Genua ſchon gepackt.

London, 21. März. Reuter erfährt, in England würden alle
Vorbereitungen für die Genneſer Konferenz getroffen. Die britiſchen
Vertreter ſollen in drei Abteilungen abfahren, davon die erſte am
4. April.

Die „große“ Geſte.
Paris, 21. März. (WTB) Nach einer von Havas beſtätigten

Meldung des „Oeuvre“ hat Poinearé erklärt, er verzichte endgültig
darauf, nach Genug zu gehen.

Die deutſchen Vorbereitungen.
Berlin, 21. März. (Priv.-Telegr.) Die deutſchen Vorberei

tungen für Genug ſind zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Vorerſt
wird ſich das Kabinett in ſeiner nächſten Sitzung mit dem Ergebnis
der Vorberatungen befaſſen. Kber die Zuſammenſetzung der deutſchen
Delegation für Genug weiß der „L.-A.“ mitzuteilen, daß die zuſtän
digen Miniſterien des Auswärtigen Amts, das Finanzminiſterinm, das
Wirtſchaftsminiſterium und das Wiederaufbauminiſterium durch ihre
Staatsminiſter oder Staatsſekretäre vertreten ſein werden. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird Rathenau die Führung der Delegation
übernehmen. Der „L.-A.“ erklärt, das ſchließe aber nicht aus, daß auch
Reichskanzler Wirth nach Genug fahre. Er werde ſich einige Tage
in der Konferenzſtadt aufhalten, wenn die Miniſterpräſidenten der
übrigen in Genna vertretenen Staaten ebenfalls dorthin kämen.

Jntereſſengegenſätze.
London, 21. März. (WTB.) Die alliierten Sachverſtändigen

für die geſtern begonnene Vorkonferenz trafen am Sonntag hier ein.
Das britiſche und das italieniſche Memorandum haben vieles mit ein
ander gemein, ebenſo andererſeits das franzöſiſche und das belgiſche.
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e Reparationskommiſſion ſür die Finanztontrolle über Deutſchland.

Hie Gekreideumlage.

Berlin, 21. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Ernährungsminiſter der Länder hielten heute vormittag eine Be
ratung über die Getreidenmlage für dieſes Jahr ab.

Wiedfeld beſtätigt.
Berlin, 21. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der für den amerikaniſchen Botſchafterpoſten in Ausſicht genvommene
Geheimrat Wiedfeld wurde von der amerikaniſchen Regierung anerkannt.

Eugliſches Parlament und Wirtſchaſtsleben.
London, 21. März. (WTB.) Der Antrag der Arbeitervertreter,

die Regierung um Einleitung einer Unterſuchung in der Angelegenheit
des Konfliktes in der Metallinduftrie durch einen Unparteiiſchen Gerichts
m zu erſuchen, wurde vom Unterhaus mit 152 gegen 80 Stimmen ab
gelehnt.

Die iriſchen Fanatiker.
Cork, 21. März. (WTB.) Bewaffnete haben mehrere heryvpr

ragende Bürger, Anhänger der proviſpriſchen Regierung, gefangen ge
nommen und nach einem unbekannten Ort geführt.

Geuchengefahr.

London 21. März. (WB.) Chamberlain erklärte im Unter
haus über die Frage der Zulaſſung ruſſiſcher Kinder aus dem Hunger
gebiet nach England, daß die Regierung mit Rückſicht auf die drohende
Anſteckungsgefahr zu dem Entſchluß gekommen ſei, die Aufnahme der
Kinder abzulehnen

e

Mitwirkung des internationalen Arbeitsamts.
Der Direktor des internationalen Arbeitsamts in Genf, Albert

Thomas der geſtern in Berlin weilte, erklärte in einem Geſpräch mit
einem Redaktionsmitgliede des Vorwärts daß das internationale
Arbeitsamt bei der Wiederaufbaukonſerenz in Genug mitwirke. Abpd
George ſei mit einer Zuziehung des Arbeitsamtes als einer techniſchen
Beratungsinſtanz durchaus einverſtanden. Auch i
nvomi hätten nichts dagegen einzuwenden. Das internationgke Ar
beitsantt habe ſehr umfangreiches ſtatiſtiſches und wiſſenſchaftliches
Material geſammelt und zwar über die Produktion in den verſchiedenen
Europa Laändern, über die geſetzgeberiſchen und volkswirtſchaftlichen

Arbeitsloſigkeit in Eurvpa e
Ghandi.

Sechs Jahre Kerker für Ghandi.
Ahmedabad, 20. März. (WTB.) Der Nationaliſtenführer

Ghandi iſt zu ſechs Jahren einfachen Kerkers verurteilt worden.
Aus Ghandis phlitiſchem Bekenntnis teilt eine amerikaniſche Zei

tung folgende intereſſante Außerungen mit:
Paſſiver Widerſtand iſt ein allſeits ſchneidiges Schwert; es kann

auf jede Weiſe gebraucht werden; es ſegnet den, der es gebraucht, und
den, gegen den es erhoben wird, ohne daß dabei ein Tropfen Bluts
hergoſſen werde. es übt weitgehende Folgen. Es roſtet niemals und
kann nicht geſtohlen werden. Der Wetkeiſer zwiſchen den paſſiv Wider
ſtehenden erſchöpft die Vorräte an Schwertern nicht. Das Schwert
des paſſiven Widerſtandes bedarf keiner Scheide und man kann ſeiner
mit Gewalt nicht beraubt werden.

Wahre Religion iſt nicht formale Religion oder herkömmliche
Religion, ſondern das, was allen Religionen zugrunde liegt; eine
Peligion, die den Menſchen in den Zuſammenhang von Angeſicht zu
Angeſicht mit ſeinem Schöpfer bringt.

Verwerfung eines Dings iſt ſo gut ein Jdeal wie deſſen An
nahme, Bejahung. Es iſt ebenſo en die Unwahrheit zu verwerfen, als die Wahrheit gnzunehmen. Alle Religionen lehren, daß

zwei einander entgegengerichtete Kräfte auf uns wirken und daß das
menfchliche Ringen in einer ewigen Abfolge von Verwerfung und
Bejahung beſteht. Ein Nichtzuſammenarbeiten (Non-cooperation) mit
S übel iſt ſo ſehr eine Pflicht als die Zuſammenarbeit mit dem

Buten. e.Wenn die Welt an die Exiſtenz der Seele glaubt, ſo muß auch er
kannt werden, daß Seelenſtärke beſſer iſt als körperliche Stärke ſie
iſt das geheiligte Prinzip der Liebe. die Berge verſetzt. Uns iſt die
Verpflichtung auferlegt, dies heilige Geſetz zu leben wir ſind um die
Folgen nicht beſorgt

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Die Amerikaner rücken ab.
Waſhington, 21. März. (WTB.) Der Staatskommiſſar für

das Kriegsweſen Weeks hat geſtern augeordnet, die zurzeit am Rhein
befindlichen amerikaniſchen Truppen bis zum 1. Juli zurückzuziehen.

Polen und Litauen
Kowno, 21. März. [WTB.) Die polniſche Regierung beant-

wortete den Vorſchlag Litauens, die Frage der Rechtsgültigkeit des
Vertrages von Suwalki dem Nativnalrat zu unterbreiten, ablehnend,
da ſie den Streit auf Grund des Beſchluſſes des Sejms, das Wilno
gebiet Polen einzuverleiben, als erledigt betrachtet.

Ein belgiſcher Sozialdemokrat gegen den Wahnſinn des
Verſailler Diktats.

Köln, 21. März. (WTB.) Bei einer von der ſozialdemokra
tiſchen Partei Kölns abgehaltenen Kundgebung für die Jnternationale,
wies der Führer der belgiſchen Sozialdemokraten Henry de Man u. g.
darauf hin, daß er nicht nach Deutſchland gekommen ſei, um Freude
zu haben an dem Bilde der hier herrſchenden Verelendung. Jmmer
mehr ſcheint die Anſicht durchzudringen, daß kein Staat aus dem Welt
kriege als Sieger hervorgegangen ſei. Die Fortſetzung der Macht- und
Bedrohungspolitik führe zum Bankerott. Die Kriegskoſten müßten aus
den Reparationen geſtrichen und ein tatkräftiger Wiederaufbau ſofort
in die Wege geleitet werden. Henry de Man ſchloß ſeine Ausführungen
mit der Forderung der Anderung des Verſailler Vertrages und der ſo
ortigen Aufhebung der Beſetzung des Rheinlandes.

Jrland.
London, 21. März. (Priv.-Telegr.) Von der Grenze Ulſters

und aus Belfaſt kommen erneut Meldungen von Kämpfen und über
fällen, ein Zeichen, daß die iriſche Jrredenta fortbeſteht. Es wird noch
lange dauern, bis das Land wirklich zur Ruhe kommt. A

Verhältniſſe in Sowjetrußland und über die Arbeits verhältniſſe und

Poincars und Bo
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Heutſchland.

Oſtpreußens Abdrüngung von der Weichſel.
Die Jnteralliierte Grenzkommiſſion hat mit ihrem Beſchluß daß

die fünf Weichſeldörfer auf dem rechten Ufer nebſt dem Hafen Kurze
brack entſprechend dem Beſchluß der Botſchafterkonferenz vom 12. Ang.
1920 Polen zugeteilt werden ſoll, das Unrecht ſanktioniert, durch das
Oſtpreußen von der Weichſel abgedrängt wird. Jetzt ſoll das Gebiet
am 31. März den Polen endgültig überantwortet werden. Die deutſche
Regierung hat um Hinausſchiebung der Beſetzung wenigſtens bis zu
dem Tage erſucht, an dem das Ergebnis der deutſch polniſchen Sach
verſtändigenberatung vorliegt. Dieſe Sachverſtändigenberatung wurde
von der Entente gewünſcht, und es iſt charakteriſtiſch wie man vor
ihrem Abſchluß Entſcheidungen fällt, die gar nicht anders als unerhörte
Willkürlichkeiten wirken können.

Zur Erhöhung der Eiſenbahntarife.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben Nachdem der

wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstags nahezu einſtimmig den Stand
punkt vertreten hat, daß die Eiſenbahn Güter- und Perſonentarife
zwar bereits eine unerträgliche Höhe erreicht haben, aber angeſichts
der notwendigen großen neuen Gehaltsaufbeſſerung der Beamten er
neut geſteigert werden müßten, iſt ein Kampf gegen die Tariferhöhung
im Reichstag ausſichtslos geworden. Um ſo mehr muß aber nun ge
fordert werden, daß die Eiſenbahnverwaltung auf andere Weiſe Ent
gegenkommen an die Wünſche der Bevölkerung und an die Bedürfniſſe
des deutſchen Wirtſchaftslebens beweiſt. Es muß verlangt werden,
daß der Eiſenbahnminiſter gründlich Auskunft darüber gibt, welche
Erſparnismaßnahmen er bisher durchgeführt hat und welche er noch
einzuführen gedenkt. Der maßloſen Verteuerung der Gütertransporte
muß durch Staffeltarife auf den Bahnen und ſogenannte gebrochene
Tarife auf den Waſſerſtraßen geſteuert werden. Das neue Eiſenbahn
geſetz, das die Eiſenbahnverwaltung aus dem Reichshaushalt heraus
nehmen und verſelbſtändigen will, muß ſcharf nachgeprüft und an ent
ſcheidenden Punkten geändert werden. Das Arbeitszeitgeſetz für die
Eiſenbahnen darf nicht mehr länger auf ſich warten laſſen. Von den
Eiſenbahnwerkſtätten ſind die Verwaltungen der Betriebe zu trennen
und geſondert zu behandeln. Auf jeden Fall muß verlangt werden, daß
die Verwaltung viel durchſichtiger und leichter kontrollierbar wird, als
ſie bisher war.

Gehelmer Funkendienſt Moskau Verlin.
Berlin, 21. März. (Priv.-Telegr.) Auf Anregung des Staats

kommiſſars für öffentliche Ordnung nahm die Abteilung Ta des Ber
liner Polizeipräſidiums am 17. März bei dem Vertrauensmann der
kommuniſtiſchen Partei, einem in der Linienſtraße in beſcheidenen Ver

lebenden Mechaniker Walter Ahrends, eine Hausſuchung vor.
würde in der Wohnung eine hochwertige Funkenanlage entdeckt.

Außer der Anlage wurden zahlreiche geheime Dienſtvorſchriſten über
Funkentelegraphendienſt, Verzeichniſſe von Funkenſtationen, Kabeln
und anderes auf das amtliche, militäriſche und polizeiliche Funkentele
graphenweſen bezügliches geheimes Material teils im Original, teils
in Abſchriften vorgefunden. Ahrends entzog ſich ſeiner Feſtnahme
durch die Flucht.

Dazu keilt des B. T. noch mit, daß ſich unter den vorgefundenen
Aufszeichnungen alle Telephonkeitungen der Berliner Sicherheitspoligei
mit ihren einzelnen Nummern befanden. Die entdeckte Funkenanlage
war eine ſogenannte Aufnahmeſtation, die nur Telegramme empfangen
konnte. Aus dem vorgefundenen Material geht hervor, daß Ahrends
in letzter Zeit zahlreiche Geſpräche aus Moskau aufgenommen hat. Das
entdeckte Material über Telephon und Telegraphenanlagen kann nur
durch Diebſtahl kommuniſtiſcher Poſtbeamten aus dem Beſitz der Be
hörde gekommen ſein. Es wird jetzt feſtzuſtellen verſucht, welche Beamten an dem Diebſtahl teilgenommen eben

Polniſches Vanditenweſen.
Gleiwit 21. März. (WTB.) Wegen der vielen neuerliche

Mordanſchläge wurde hier die Poligeiſtunde auf 11 Uhr verſfrüht, im
Stadtteil Petersburg auf 8 Uhr unter Einführung von Perſonal
ausweiſen.

Beuthen, 21. März. (WTB) Das hieſige Schwurgericht ver
urteilte geſtern die Grubenarbeiter Robert Miotet aus Deutſch Piekr,

Jn ihrenAusſagen behaupteten die Angeklagten, d von
ſchen Landjäger im oberſchleſiſchen Abſtimmungs-gebiet zu beſeitigen, wozu ihnen eine ſchwarze Liſte
vorgelegt worden ſei.

Ausſperrung in den bayeriſchen Lohnkämpfen.
Nürnberg, 21. März. (WTB.) Der Verband der Arbeit

zeber gibt in den hieſigen Zeitungen bekannt, daß trotz Aufforderung
zur Wiederaufnahme der Arbeit die Arbeiter in Augsburg, München

und Fürth in den beſtreikten Bekrieben im Ausſtand verharrten. Des
halb ſei er gezwungen, zur Ausſperrung der Arbeiter in den nicht be
ſtreikten Betrieben ſeiner Mitglieder zu ſchreiten. Die Ausſperrung
erfolgt heute am Schluß der Arbeitszeit.

Gegen das Beamtenſtreikrecht.
Berklin, 21. März. (WTB.) Am Sonnabend fand in Berlin

eine Verſammlung von Vertretern der Organiſation der Oberen Be
v r

Has Wichtigſte vom Lage.
Nach allerdings bisher unbeglaubigten Mitteilungen ſoll die bulga

riſche Militärpartei das Kabinett Stambuliski geſtürzt und die Militär
diktatur aufgerichtet haben. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt,
doch liegt der Putſch wohl im Bereiche der Möglichkeit, da die Gärung
in Bulgarien ſtetig anwuchs.

Nachdem einem Dampfer der HainburgeSüd amerikaniſchen Dampf
ſchiffahrksgeſellſchaft von den d er Behörden vor einigen Wochen
das Anlaufen in einem franzöſiſchen Hafen unterſagt worden war, hat
jetzt der neue e e re derſelben Reederei „AntonioDelfino“ die Genehmigung erhalten, bei ſeiner erſten Ausreiſe nach Süd
agineriha in Boulogne anzulaufen. Daß die Verhandlungen ſo ſchnell
zu einem verſtändigen Ergebnis geführt haben, iſt In Teil wohl auch
guf die Stimmung in Argenkinien zurückzuführen, die ſich ſcharf gegen
die aus Haß und Konkurrenzneid diktierten Maßnahmen Frankreichs
wandte.

r

Der Verſtändigungsausſchuß der politiſchen Parteien des Saar
gebiektes, dem alle Parteien mit Ausnahme der äußerſten Linken an
gehören, hat eine machtvolle Kundgebung gegen die Vorenthaltung der
politiſchen Rechte der Saarbewohner veranſtaltet. Jn der angenommenen
Entſchließung wird eine Volksvertretung mit vollem Mitbeſtimmungs-
recht und Jmmunität der Abgeordneten verlangt, da es nicht angängig
ſei, 700 000 Seelen der politiſchen Freiheit zu berauben.

e

Die Steuervorlagen ſollen, wie der Alteſtenrat des Reichstages be
ſchloſſen hat, jedenfalls noch in dieſer Woche, wenn es nicht anders geht,
mit Zuhilfenahme von Dauerſitzungen erledigt werden. Nach Erledi
gung des Steuerprogramms ſoll in den beiden folgenden Wochen der
Etat erledigt werden, erſt nachdem er unter Dach und Fach gebracht iſt,
wird der Reichstag in die Ferien gehen.

Die Jnteralliierte Militärkommiſſion hat zugeſtimmt, daß die alte
Feſtung Ehrenbreitenſtein nicht entfeſtigt wird. Die Anlagen hatten
nur noch hiſtoriſche Bedeutung.

e

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages haben die demokra
tiſchen Abgg. Dominicus und Gen bei der Beratung des Haushalts des
Miniſteriums des Innern folgenden Antrag eingebracht: Der Herr Mi
niſter des Innern müſſe bei der Reichsregierung unabläſſig mit größter
Energie dahin ſtreben, die n Regierung endlich zur Räumung
der im Mai 1921 beſetzten rheiniſchen Skädte zu veranlaſſen und das
Material über die durch die Beſetzung verurſachte ſchwere Bedrückung
der Bevölkerung ſyſtematiſch zu ſammeln und es den Regierungen des
Auslandes ſowie der Offentlichkeit zu unterbreiten.

x

Für jeden Arbeiter ein Beamter Dieſen Jdealzuſtand,
von dem wir in Deutſchland zwar noch etwas entfernt ſind, hat Rußland
faſt erreicht. Nach Angaben Larins, eines hohen bolſchewiſtiſchen Würden
krägers, beträgt die Zahl der Sowjetbeamten 2 080 000 Köpfe. Da die
e der von dieſen zwei Millionen „adminiſtrierten und verwalteten“
Arbeitern nur 2 590 000 beträgt, ſo ergibt ſich die groteske Tatſache, daß
r jeder ruſſiſche Arbeiter von einem eigenen Beamten „verwältet“
wird.

e

Auf Grund der Zuſtimmung der Zweiten ſozialiſtiſchen Jnternatio
nale hat das Sekretariat der Internationalen Arbeitsgemeinſchaft, wie
die „Arbeiterzeitung“ mitteilt, eine gemeinſame Vertreterſitzung der drei
internatipnalen Vollzugsausſchüſſe von London, Moskau und Wien end
gültig für den 2. April nach Berlin einberufen. Die Vertreterzahl
wurde auf Wunſch der Zweiten Internationale auf je zehn erhöht.

See
amten des Reichs, der Länder und der Gemeinden ſtatt. Die Ver
ſammlung, die über 100000 Beamte vertrat, lehnte den Streik als
ſtaatszerſtörend und mit dem Berufsbeamtentum unvereinbar ab.

General von Hauſen.

e
h

Provinz und Nachbarländer.
derhand der Haus Und Gryndbetzervereine

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Am Sonnta

wegs befriedigen könne und daß dasſelbe mit Hilfe der Demokratiſchen
Partei, des Zentrums und der drei linksſtehenden Parteien im Reichs
tag angenommen worden ſei. Nur die rechts ſtehenden politi-
ſchen Parteien haben gegen das Geſetz geſtimmt. DasGeſetz, ſo führte Redner aus, ſt der Anfang zur Auslieferung des Haus

beſitzes zur Privatwirtſchaft, der Hausbeſitz ſoll ſozialiſtert werden. Es
bringt nur Härten und keine Vorteile für die Hausbeſitzer und die Woh
nungsnot wird dadurch nicht behoben, ſondern noch mehr verſchärft.
Nur die freie Wirtſchaft kann hier helfen. Das Prinzip aber iſt es,
den Grundbeſitz zu unterbinden, trotzdem ſtatiſtiſch feſtgeſtellt iſt, daß
65 Prozent aller Hausbeſitzer kleine Leute aus dem Arbeiter und Mittel
ſtande ſind. Es wird und muß dahin führen, daß viele Grundſtücke, wie
es bereits in verſchiedenen Gegenden der Fall iſt, von Ausländern auf
gekauft werden, und dies gibt die Regierung mit verſchloſſenen
Augen zu.

In der Diskuſſion wurden auch die politiſchen Geſichtspunkte ein
gehend erörtert, mit denen ſich der e vertraut machen muß.
Die Annahme des Reichsmietengeſetzes habe gezeigt, daß immer und
immer wieder die beiden rechtsſtehenden politiſchen Parteien es ſind,
e die Intereſſen der Hausbeſitzer in den Parlamenten eintreten.
Auch im Regierungsbezirk Merſeburg haben nur die rechtsſtehenden Ab
geordneten und der demokratiſche Abgeordnete Delius gegen das
Reichsgeſetz geſtimmt. Bei den kommenden Wahlen werden die Haus
beſitzer nur ſolche Kandidaten wählen, die ihre Intereſſen nachdrücklichſt
vertreten. Es wurde in der Ausſprache auch die Aufſtellung von nur
Wirtſchaftspolitikern als Kandidaten das Wort geredet, doch
war man der Anſicht, daß dies zurzeit nicht angängig ſei, man müſſe
vielmehr auf die politiſchen Parteien mehr Einfluß zu gewinnen ſuchen
und dementſprechend bei den Wahlen ſeinen Stimmzettel abgeben.

Um 17000 Mark geprellt.
Hettſtedt, 21. März. Ein angeblicher Amerikaner betrog

einen hieſigen Arbeiter um 17000 Der Amerikaner machte ihm
vor, daß er in Mannheim ein großes Schokoladenlager liegen habe,
und viel Geld zu verdienen ſei, daß ihm aber zur Deckung der Un
koſten noch 17 000 A. fehlten. Der Arbeiter borgte ſich das Geld und
fuhr mit dem Amerikaner nach Mannheim. Dort nahm der Yankee
das Geld an ſich, und ging auf Nimmerwiederſehen durch die fran
zöſiſchen Beſatzungspoſten hindurch.

Mord und Selbſtmord eines Eiferſüchtigen.
Halberſtadt, 21. März. Die Frau des Fleiſchers Schulze

wollte ins Kino gehen. Da der Ehemann keine Luſt hatte, ſie zu be
gleiten, ſollte das Los entſcheiden, wer die Frau begleitete. Es fiel
guf den Koſtgänger. Als beide nach Hauſe kamen und der Ehemann
e noch in der Küche hörte, ſprang er aus dem Bett, nahm ein großes
Fleiſchermeſſer und ſtach auf den Koſtgänger ein. Jm Schlafzimmer
gab er zwei Schüſſe ab, mit dem dritten tötete er ſich durch einen

Kopfſchuß. Der Ehemann und der Koſtgänger ſind inzwiſchen ge
ſtorben.

Ein graunenhafter Luſtmord in der Altmark.
„Dannenberg (Altm.), 21. März. Jn der Nähe des Dorfes

Wibbeſe bei Dannenberg wurden zwei jährige Schulkinder, Mädchen
und Knabe, mit durchſchnittenem Halſe ermordet aufgefunden. Das
kleine Mädchen war in roheſter Weiſe vergewaltigt. Das blutige Meſſer
fand man noch am Ort der Schreckenstat. Der Tat dringend verdächtig
ſind zwei Landſtreicher, derer man aber noch nicht habhaft werden konnte.
Der eine iſt etwa 40 50 Jahre alt und trägt rötlich-blonden Schnurr
bart. Sein Gang iſt gebückt und hinkend. Der andere iſt ein Bürſchchen
von 17 Jahren, 1,60 Meter groß und trägt eine weit ins Geſicht ge
zogene Mütze.

Wilder Landarbeiterſtreik im Kreiſe Sangerhauſen.
Sangerhauſen, 21. März. Die Landarbeiter von 24 Güternim ſüdlichen Teile des Kreiſes Sangerhauſen waren am Donnerstag

in den Ausſtand getreten. Der angerufene Schlichtungsausſchuß in
Sangerhauſen entſchied am Sonnabend dahin, daß der Streik als wilder
anzuſehen und die Arbeit wieder aufzunehmen ſei

Eiſenbahnunfall.
Bebra, 21. März. Sonnabend früh zwiſchen 5 und 6 Uhr löſten

ſich von einem Güterzuge, der in der Richtung von Vebra nach
Göttingen fuhr, zwiſchen den Stationen Sondra und Verneburg die
letzten vier Wagen ab, ohne daß dies vom Zugperſonal infolge des
herrſchenden ſtarken Nebels bemerkt wurde. Der erſte Teil des Zuges
fuhr mit der Maſchine weiter, und als er auf dem Bahnhof Soudra
anhielt, kamen die losgelsſten vier Wagen auf dem ſtark abfallendem
Gelände angerollt und führen mit aller Wucht auf den haltenden
Güterzug auf. Eine große Anzahl Wagen wurden zertrümmert und
die darin befindlichen Güter vernichtet. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen, doch iſt der Materialſchaden außerordentlich hoch. Für den
Güterzugverkehr iſt die Strecke geſperrt. Der Perſonenverkehr wird
durch Umleitung über ein Anſchlußgleis aufrechterhalten.

Stromdiebſtahl.

f Artern, 20. März. Das überlandwerk Bretleben hat ſeit
einem Jahr ein beſonderes Kontrollſyſtem eingeführt, um Diebſtähle
durch widerrechtlichen Strombezug feſtſtellen zu können. Mit Hilfe
dieſes Syſtems wurden in einem Jahre 52 Fälle von Stromdiebſtahl
nachgewieſen. Unter dieſen 52 „Beziehern“ waren 26 Landwirte,
3 Schmiedemeiſter, 3 Arbeiter, 2 Stellmachermeiſter, 2 Mühlenbeſitzer
und 2 Gewerbetreibende, ferner je 1 Bürgermeiſter 1 Bäckermeiſter,
1 Tiſchlermeiſter, 1 Schneidermeiſter, 1 Drechſlermeiſter, 1 Maurer,
1 Poſtagent, 1 Eiſenbahner, 1 Dampfpflugführer, 1 Gaſtwirt, 1 Kauf
mann, 1 Händler, 1 Schloſſermeiſter und 1 Gutsbeſitzer

Mordanſchlag in Leipzig Gohlis.
Leipzig, 21. März. Jn der Nacht auf Sonntag verſuchte der

bereits verhaftete Knecht Miſching aus Petersrode in Leipzig-Gohlis
den Kaufmann Lühmann durch zwei allerdings fehlgegangene Schüſſe
und mehrere nicht gefährliche Meſſerſtiche zu ermorden, um ihn zu be
rauben, floh aber, als die Tat mißlang.

er S n
Vom Kinderliede.

(Ein Beitrag zur Bekämpfung der muſikaliſchen Schundliteratur.)
Von Fritz Buſch Merſeburg.

a) Vom Volkskinderliede.
Was lehren uns die Kinderlieder, oder welche Bedeutung haben

ſie für die heranwachſende Jugend? Wenn wir uns dieſe Frage
vorlegen, denken wir an unſere eigene Kindheit zurück; ſie ſteigt mit
ihren Spielen und Träumen vor unſerer Seele auf. Wir horen, wie
die Mutter ihren Liebling durch ein einfaches Wiegenlied in den
Schlaf ſingt. „Wohltuend“ wirkt das Liedchen der Mutter auf das
junge Menſchenkind. Die älteren Geſchwiſter, denen das Lied in ſüßer
Erinnerung geblieben zu ſein ſcheint, ſingen es oft und gern nach;
denn ein eigenartiger Zauber ruht in dieſen ſchlichten Weiſen, und
noch heute könen ſie nur wenig verändert von den friſchen Lippen
unſerer Kleinen.

Wie und wann ſind dieſe Kinderlieder entſtanden heiter
e zärtliche Mütker aus überpollem Herzen dieſe Liedchen ihren

ieblingen an der Wiege erſonnen und geſungen, wie ſie ihnen der
Augenblick eingegeben hat vder es haben vielleicht kinderliebe Menſchen

in ſtillen Abenddämmerſtündchen ſagenhafte Begebenheiten in Lied-
form gekleidet. Es haben ſich dann dieſe einfachen Liedchen ſchnell
von Mund zu Mund fortgepflanzt und ſind ſomit wirklich Gemeingut
des geſamten deutſchen Volkes geworden.

Man kann wohl behaupten, daß auf dieſe Art die Grundlage oder
der Ausgangspunkt für die Erziehung zum Muſikverſtändnis herbei
geführt worden iſt.

Das Kinderlied bildet die Brücke zum Volkslied, und aus dieſer
Quelle müſſen dieſe jungen Herzen reichlich genährt werden denn
ne jeden Fall der Urquell allen künſtleriſchen,
muſikaliſchen Schaffens. eWir c heute in dex glücklichen Lage, reichhaltige und dabei
wohlfeile Sammlungen ſolcher Lieder uns verſchaffen zu können. Da
kommt vor allem Frz. Man Böhmes Deutſches Kinderlied
und Kinderſpiel“ in Frage, das eine ſchier erſtaunliche Fülle von
Stoff aller Gefühlsgebiete enthält; dieſes im Verlag von Breitkopf

Härtel erſchienene umfaſſende Quellen werk müßte unbedingt in jeder
Schulbücherei ſtehen. Ferner ſei auf die unter dem Titel Macht
auf das Tor!“ von M. Kühn bei Langewieſche erſchienene Aus
wahl ſowie auf die „Fünfzig Melodien zu glten Kinderlie dern bei Niſter hingewieſen. Eine prächtige Gabe „Sonnen-
chein fürs deutſche Haus“ bietet Karl Henniger im Wunder
ornVerlag. Es ſind wirklich dem Titel gemäß „alte, liebe Lieder“,
ie von Mauder ſchön und farbig illuſtriert und von Wilhelm Müller

mit durchaus angemeſſener Klavierbegleitung erſehen wurden, ſpiel
bar für einigermaßen begabte Kinder. Als Feltgeſchenk werden ſie
überall erfreuen; nur hat man die Qual bei der Wahl unker den drei

Recht Wertvolles liefert für e
Zwecke auch Engelbert Humperdink, der vor nicht langer Zeit
verſtorbene Komponiſt der Märchenoper „Hänſel und Gretel“. Sein

b) Vom Kunſtkinderlied.
Die meiſten der genannten Sammlungen (ſ. vor. Teil!) bringen

gußer alten, wohlbekannten Volksweiſen auch moderne Kunſt kinder-
lieder. Es liegt nicht in meiner Abſicht, hier einen großen Unterſchied
zwiſchen Volks und e e net Jch möchte ſogarwünſchen, daß manches koſtbare jedoch ſchlichte neue Kunſt
kinderlied ein Volkslied im allgemeinen Sinn werde! Damit fällt dem
Geſangsuntevrichte in der Volksſchule eine ſchöne, dankbare Aufgabe
zu. Aber ich muß doch auf den Unterſchied aufmerkſam machen,
daß ein großer Teil dieſer modernen Kunſtkinderlieder nur zum
Vor ſingen geeignet iſt. Darum tut man wohl gut, wenn man die
Kinderlieder einkeilt in ſolche, die nur zum Vor ſingen oder zum
Mitſingen exrſonnen ſind, und ſolche zum Allein ſingen. ß

Das größte Anſehen unter den Kinderliedkomponiſten groß bis
wohl Karl Reinecke, der drei anſehnliche Bände bei Breit

opf Härtel herausgab und als der Klaſſiker des Kinderliedes gilt.
Heute mehren ſich die Stimmen, die ihm den vielleicht etwas übereilt
verliehenen Lorbeer abſprechen; denn in das Volk eingedrungen iſt
kaum eines der an ſich reiz- und wertvollen Lieder, z. B. „Blumen
haus“, „Mein Mützchen“, „Wie's in der Mühle ausſieht“, „Eine kleine
Geige“, er et Ahns Modeentt e „Schneewittchen“. Die Mehr
zahl ſeiner Lieder ſind Mädchenlieder.e e vom Schickſal bedacht woxden. Urdeutſch
und kräftig! Viele ſeiner Phantaſtereichen, packenden Schöpfungen ge
hören zu dem Allerſchönſten, was für Kinder geſchaffen wurde. Seine
„Klänge aus der Kinderwelt“ (Verl. Peters) ſind am be
kannteſten; die ſchönen, charakteriſtiſchen Begleitungen. beinahe die
Worte malend, und die vornehmen, überzeugenden, oft ſehr einfachen,
volksmäßigen Weiſen („Walte Gott“ und „Abendsläclein“ gewinnen
ſich immer die Herzen ſogar verwöhnter Hörer. Der „Bauer und

ſein Taubenhaus“ und das „Wiegenlied“ erfreuen ſich großer Be
liebtheit und werden oft und gern geſungen.

Ein reicher und vor allen Dingen praktiſcher Geber tritt uns ent
gegen in dem beſten der lebenden Kinderliederkompo
Riſten das iſt der Hallenſer Martin Frey. Faſt alleſorne Kinderlieder erfreuen noch der Tatſache, daß ſie wegen ihrer
ormal künſtleriſchen, dabei ſchlichten, ungezwungenen Ausführung

ſowohl in der Melodie als auch in der Begleitung auch von den
Großen n gern geſungen werden. Aufſehen erregte M. Frey
mit ſeiner Sammlung (op. 16) Lieder fürs Haus“ (Steingräber
Verlag die ganz beſonders durch die entzückenden Kanons „Wenn ichſchon ſchwarz in und „Schlaf, mein kleines Mäuschen“ ihren
künſtleriſchen Wert behauptet. Nicht unerwähnt ſei das darin befind
liche ſtimmungsvolle „Nachtliedchen“ von E. Weber, mehr für eine ge
ſchülte Soloſtimme geeignet. Wunderfeine Kunſtwerke bietet auch die
Vertonung von P. Dehmels „Rumpumpel“, darunter das „Wiegen
lied“ wegen ſeiner charakteriſtiſchen, ſüßen Begleitung und „Tröſter
chen“ durch ſeine bezaubernde Harmonif hervorzuheben ſind.

Aus der unerſchöpflichen Kinderliedliteratur M. Freys ſeien noch
genannt die bei Breitkopf Härtel erſchienenen Drei Tanz
lieder für Mädchen“, glänzende Vortragsſtücke voll ſonnigen
Humors, zum Tanze reizend und ſtets von beſter Wirkung Ganz
leichte Liedchen treken, uns entgegen im „Bunten Reigen für
unſere Kleinſten“ welche erfahrungsgemäß beſonders von Schul
neulingen mit wahrer Begeiſterung aufgenommen werden. Endlich ſei
noch Freys op. 66 „Hänſelein willſt du tanzen?“ genannt,
ſechs Tanz- und Reigenlieder. Sie zeichnen ſich aus durch friſche
Erfindung, packende, lebensvolle Melodie, die den Kindern ſchon nach
einmaligen Hören im Ohr weiterklingt. Jſt auch der Melodieumfang
für die kleinen Lungen der Kinder im zarten Alter manchmal recht
groß auf alle Fälle jedoch iſt Martin Frey als der beſte Kunſt
kinderliederkomponiſt der Gegenwart gufs wärmſte zu begrüßen.
rn noch recht viel ftrahlenden Sonnenſchein ins Kinderelend
ſenden!

An hervorragenden Neuerſcheinungen auf dem Gebiete des Kinder
liedes kommen noch in Betracht: Fr. Nagler mit ſeinem o. 75
„Selige, fröhliche Kinderzeit!“ (I4 Lieder von Schellen
berg Joſeph Haas mit „Rum bidi bum“, Heinrich Laſpar
Schmid mit Ringelreihen“ (28 klaſſ. Dichtungen von A. Sergel)
und Reinhold Becker mit ſeinen „melodiöſen“ Kinderliedern.

An Literatur für die muſikaliſche Erziehung der Kinder und der
Jugend beſteht alſo kein Mangel.

Die Eltern ſangesluſtiger Kinder mögen unker dieſen hier vor
geſchlagenen Kinderliedſammlungen für ihren häuslichen Bedarf
wählen und bedenken, daß durch die Pflege guter Hausmuſik und
die Kinderlieder gehören zweifellos dazu ein wirkſamer Kampf
gegen die Verflachung durch ſeichte Muſik geführt wird!
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Frühfahrskreistag des Kreiſes Halle des Deutſchnationalen

Handlungsgehilfenverbandes (DHV.).
Der Frühjahrskreistag des DHV. fand am vorigen Sonntag

unker regſter Betkeiligung der Orksgruppen in Naumburg ſtatt. Von
22 Orisgruppen des Kreiſes waren 21 erſchienen. Um 10 Uhr er

te der Kreisvorſteher Hartz- Halle die Verſammlung Die Be
richte der Ortsgruppen ergaben, daß überall rege gearbeitet worden
iſt, beſondere vorzügliche Tätigkeit haben die Ortsgruppen Merſe
burg und Weißenfels entwickelt. Es wurde bedauert, daß die An

ſtellten der Merſeburger Kleininduſtrie bis heute noch tariflos ſind,
hrend die Angeſtellken des Leunawerkes und der Großinduſtrie

unter dieſen Lohnverhältniſſen zu leiden haben. Bröker Ham-
derte die Mitglieder der Ortsgruppen auf, wie bereits in
g. Arbeitsgemeinſchaften zu bilden, und reger wie bisher den

iftenvertrieb zu pflegen. Hartz Halle ſprach ſodann über das
ig „Unſere Aufgaben im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet“ Er

ir, wie die Großinduſtrie infolge der Notlage ſchon während
ieges gezwungen war, ſich aus den Grenzteilen unſeres Vater

ch der Mitte Deutſchlands zu konzentrieren. So entſtand in
k ten Zeit in den Kohlengebieten Mitteldeutſchlands ein neuer

großer Jnduſtriebezirk. Weitere große Pläne liegen noch vor. Die
Landwirtſchaft beabſichtigt noch größere Werke wie das Leunawerk zur
Herſtellung von Düngemitteln in unſerem Jnduſtriebezirk aufzubauen,
um ſo Deutſchland in der Ernährungsfrage vollkommen vom Ausland
unabhängig zu machen. Die Aufgabe des DHV. beſteht nun darin,
tüchtige Angeſtellte heranzubilden, die den neuen Aufgaben auch voll
kommen gewachſen ſind. Als Abgeordnete zu dem Verbandstag wurde
je ein Vertreter aus der Chemiſchen-, Braunkohlen und Klein In
duſtrie vorgeſchlagen. An Stelle des als Gauvertreter angeſtellten bis
herigen Kreisvorſtehers Hartz- Halle wurde zum erſten Kreisvorſteher
Ecke Halle, zum zweiten Luſcke- Weißenfels, als Bildungsobmann
Opel-Kötſchen gewählt. Der diesjährige Gautag findet in Halber
ſtadt am 29., 50. April und 1. Mai ſtatt. Nachmittags ſprach Bröker
Hamburg über das Thema „Kapital und Arbeit“. Am Abend waren
die Mitglieder des DHV. zu einem kleinen Vergnügen noch lange ge
mütlich zuſammen.

Kleine Rundſchau.
Jn Eiſenach erſchien kürzlich eine „Dame“ von 15 Jahren auf

dem Sktandesamt und verlangte aufgeboten zu werden. Auf den Be
un des Beamten, daß dazu die Einwilligung und Anweſenheit des

Saters nötig ſei, meinte die angehende Ehefrau: „Das geht dem gar-
niſcht an!“ Jugend von heute!! Bei Abänderungsarbeiten an der
Hochſpannungsleitung bei Eiſenberg wurde der 20 jährige Monteur

ädrich aus Hermsdorf vom Strome getötet. In Magdeburg
wurde die Leiche eines 5 jährigen Mädchens, die in der Leichenhalle
lag, durch Einbrecher ihrer Kleider beraubt. Wegen Kohlenmangel

at die Gasanſtalt Allſtedt ihren Betrieb ſtillegen müſſen. Auf
bem Wege nach Bork überſchlug ſich ein Auto der Gradwerke. Ein
mitfahrender Monteur wurde getötet Jn Auguſtenburg geriet
ein 26 jähriger Geſchäftslehrling durch die Neckereien ſeines 9 jährigen

Vetters dermaßen in Wut, daß er dem davonlaufenden Knaben einen
chweren Hammer nachwarf, der dieſen am Kopfe ſchwer verletzte

In Klötz überfiel in der Nacht ein irrſinnig gewordener Einwohner
a er mehrere Heimkehrende und konnte nur mit Mühe überwäl-
igt werden. Jn Falkenberg ſtürzte das 128 jährige Söhnchen
des Einwohners Füßler auf die Straße und war ſofort tot. Jn
Reichſtädt ließ ſich eine 82 jährige Frau vom Zuge totfahren
Bei Schraplau wurden zwei Diebe von einem Feldhüter in Notwehr
ſchwer verwundet Aus der Elſter bei Pleſſa wurde die Leiche des
16 jährigen, ſeit mehreren Wochen vermißten Otto Heinrich gezogen.
Der DTote war beim Uberſchreiten der zugefrorenen Elſter eingebrochen
und ertrunken

Merſeburg und Umgegend
21. März.

„Hier bin ich Menſch, hier darf ich s ſein“?
Jahrmarkt. ein Volksfeſt.

Mit Reſpekt geſagt Die Schweinigel haben die Oberhand Eine
dicke Menſchenmenge ſteht um den Ausrufer, der Zigarren und

Higareltenmundſtücke verkauft. Die Mundſtücke ſtellen einen Frauen

körper dar. Akemloſe, geile Stille. Vorn dicht an die Bretter des
Standes gedrängt 8 bis 10 jährige Mädchen. „Das erſtemal
benütßt, das erſtemal angeraucht, zeigen ſich an den
edelſten Körperteilen deutlicher, meine Herren,
kann ich nicht werden!“

Nein, wahrhaftig nicht.
Was gedenkt das geſchmackvolle Merſeburg (vom moraliſchen

wollen wir nicht reden) gegen dieſe Schmutzerei zu tun? Die Ant
wort iſt bereits gegeben. Sollten aber nicht wenigſtens
die Minderjährigen geſchützt werden?!

Da iſt die Glasſchneiderin doch liebenswürdiger. Jhr Apparat
macht ſich ſchon beim erſten Gebrauch 10 fach bezahlt. Sie ſchneidet
Glas in jeder „Demiſſion“. Hoffentlich macht ſie ſich nicht
ſpiritiſtiſcher Umtriebe in der A. Dimenſion ſchuldig. „Glas
ſchneiden Sie wie die Hausfrau Bohnen.“ Das iſt immerhin noch
harmloſer als der Mann mit den famoſen Higarettenſpitzen. Und
in das Gebiet der Heimatkunde gehört eine andere: „Die Farwe der
Gämme iſt durchgängig. Sie reinigen den Gamm nich mit den
Zwirnsfaden, Sie lägen ihn in gochendes Waſſer. Sie browieren
damid gein Axbärimend der Gamm is butterweich“. Pomade iſt
demnach überflüſſig. Zwecks Reklame, zwecks Einführung
meiner Firma heute zu den ausnahmsweiſe billigen
Preis von s Mark!“ Für dieſe 8 A bekommt man vier Brief
taſchen, eine Naſenflöte und eine Mundſchalmei. Man muß wenn
man etwas auf ſich hält unbedingt kaufen; denn wer hier nicht
kauft, macht ſich verdächtig, keine s mehr in der
Taſche zu haben.“ Es gab viele Merſeburger, die nicht mehr
s A hatten. Und damit hat der Mann unſere Stadt beſchämend

bloßgeſtellt. W.Neuer Dirigent der Abteilung für Kirchen und Schulweſen.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle in Berlin erfahren, iſt Oberregierungsrat Trüinpelmann in Kiel zum Oberregierungsrat und Du
Ligenten der obengenannten Abteilung in der e Regierung in
Ausſicht genommen. Oberregierungsrat Trümpelmann war er

Landrat in Salzwedel.
Zwangeslinnung für das Stellmacherhandwerk. Zum Kommiſſar

für die nochmalige Durchführung des weiteren Verfahrens betr. Aus
dehnung der Zwangsinnung für das Stellmacherhandwerk mit dem Sitze
in Halle a. S. auf den Saalkreis auf 15 Orte des Kreiſes Delitz ſch und auf die Orte Paſſendorf, Angersdorf Schlettau, Beuchlitz,
Holleben, Benkendorf, Röpzig, Rockendorf, Neukirchen, Hohenweida,
Delitz a. B. und Schkeuditz des Kreiſes Merſeburg, ſowie auf die
jenigen Handwerker, die in der Regel weder Geſellen noch Lehrlinge
halten, hat der Regierungspräſident auf Grund der Ziffer 100 der Ausſahrnigeenweiſeng vom Mai 1904 zur Reichsgewerbeordnung den
Skadtrat Pfautſch in Halle beſtellt

Für die Wahl des Bezirksbetriebsrates bei der Regierung Merſe
burg iſt nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht worden. Gemäß s 8 Abſ. 2
Saß 1 der Wahlordnung gelten daher, ohne daß eine Wahl S
findet, als gewählt Als Bezirksbetriebsratsmitglieder:
4. HKroſt, Guſtav, Kataſtertechniker, Ammendorf, re Straße 55.
2. Hin z, Extch, Angeſtellter, Weißenfels, Friedrichſtraße 21 Verwal
kungsſtelle Schußpolizei) Manthey, Hermann, Büroangeſtellter,
Naumburg a. Sl, SpechſartSiedlung 3. 4 Schneidewind, Ru

f, Kataſterkechniker, Halle Eröllwitzer Straße 28. 5. La u Max,
ſiſcher Bürogehilfe, Halle, Bismarckſtraße 10. 6. Lier, Friedrich.

etechniker, Halle, Mansfelder Straße 60. 7. Maſche, Albert,
Kataſtertechniker, Kölleda, Obergaſſe 15. Als Erſatzmiktglieder:

Skroka, Charlotte, Bürogehilfin, Weißenfels Euditzſtraße 46.
2. Kirſchner, Ernſt, Hataſtertechniker, Torgau Königſtraße 35. 3.
Sch ulze, Olto, Kakaſtertechn., Torgau, Promenade 6. 4. Fritzſche,
Ernſt, Kataſtertechniker, Zeitz, Kataſteramt. 5. Rothmann, Olto,
Zivilangeſtellter, Halle, Erneſtusſtraße 6. 6. Walther, Kurt, Ka

ker, Halle, Caäcilienſtraße 5, 7. Kehl, Charlotte, Büro
Halle, Wegſcheiderſtraße 19 Als Erſatzmitglieder für die Mit

der treten die auf der e e e folgenden Bewerber ein.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern hat der Regiexungspräſident Termin auf den 27. Aprit d. J., nachmittags 2 Uhr, in Halle a. S.,

Schlachthof anberaumt. Zur Prüfung dürfen nach s 8 der ne
vorſchriften nur e werden männliche Bewerber, die das 23. Le
e vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben,
körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer Sinne ſind, minde
ſtens 4 Wochen lang einen theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der
e und Fleiſchbeſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle,
Eisleben Weißenfels oder Naumburg genoſſen haben. Ausnahmsweiſ
dürfen Bewerber zugelaſſen werden, welche das 23. Lebensjahr noch
nicht vollendet oder das 40. Lebensjahr bereits überſchritten haben. Die
du um Zulaſſung zur Prüfung n in Halle, Weißenfels Zeitz
Eisleben, Naumburg und Merſeburg durch die Landräte an den Vor
ſitzenden der Prüfungskommiſſion zu richten.

Die „Arche Noah“ der Interglllierten Elbekommiſſivn. Die
Entente ſordert ein bei der hieſigen n n van im Dienſte
ſtehendes Wohnſchiff. Es war urſprünglich die Dürrenberger Fähre
und vor n Jahren wurde ſie hier e einem Wohnſchiff ausgebaut.
Sein Liegeplatz iſt an der Meuſchauer Schleuſe. Unſere Strombauver
waltung gehört zur t ne Magdeburg, wo Fahrzeudie Entente e und ausgeliefert werden. Das fragliche

ohnſchiff ſoll auf dem Waſſerwege vis Magdeburg befördert werden
Einſtweilen iſt es an Land gelegt und r der weiteren Beſtimmung.
Ob dieſes Schiff die Reiſe bis Magdeburg glücklich vollendet, iſt ſehr
fraglich, denn erſt vor wenigen Wochen war es geſunken und konnte nur
mit großer Mühe gehoben werden.

Ausbildung von Milchkontrollbeamten an der Landwirtſchaft
lichen Schitle. An der hieſigen Land wirtſchaftlichen Schule begann nach
der am 17. ds. Mts. erfolgten Entlaſſung der Schüler am 20. des. Mis
ein Kurſus zur Ausbildung von Milchkontrollbeamten, an dem 27 junge
Landwirte teilnehmen. Die Teilnehmer werden nach Schluß des ſechs
wöchigen Kurſus von der Landwirtſchaftskammer- Halle auf die in
unſerer Provinz beſtehenden Milchkontrollvereine verteilt, die eine vatio
nellere Fükterung und Haltung des Milchviehes und eine Leiſtungs
Prüfung der Zuchttiere bezwecken.

Pflanzenſchutz Nach der Regierungsverfügung vom 28. Januar
1922 gehören im Staatsgebiet zu den zu ſchützenden Pflanzen
Straußen und Königsfarren, alle Arten Bärlapp, Schlangenmoos, Eibe,
Federgras, Türkenbund, Frauenſchuh Strandvanille, Seidelbaſt, Waſſer
nuß, Stranddiſtel, eichenblättriges Wintergrün, die blaublühenden aus
dauernden Arten von Enzian und Linnäe. Es iſt verboten, geſchützte
Pflanzen auszugraben oder zu beſchädigen, ſowie Blüten, Zweige und
Wurzeln abzupflücken. Dieſes Verbot hat, ſoweit nichts anderes be
ſtimmt iſt, keine Geltung gegenüber dem Nutzungsberechtigten

Kälterückſchlag. Trotzdem kalendermäßig eigentlich der Früh
ling mit wärmenden Sonnenſtrahlen ſeinen Einzug halten müßte iſt
davon noch nichts zu merken. Jm Gegenteil, die leßten Tage brachten
wieder einen fühlbaren Kälterückſchlag. So Zeigte das ermometer
geſtern mittag als höchſte Temperatur nur 5 Grad und heute auch nur
726 Grad Wärme an, für Frühlingsbeginn wirklich ein bißchen wenig!

Der Pürgerverein 6üd und Weſt
verſammelte ſich geſtern in der „Goldenen Kugel“. Die Beweggründe,
die den Verkehrsverein wieder mobil gemacht haben, ſind auch hier maß
gebend für die Einberufung geweſen. Der Vorſitzende führt in ſeinen
einleitenden Worten aus daß in einer vorausgehenden Beſprechung
innerhalb des Vorſtandes des Vereins über das ger en von
„Süd und Weſt beraten worden ſei. Man iſt zu dem Entſchluß ge
kommen nach den Wirrniſſen der Nachkriegszeit die früher gepflegten
Intereſſen auch in Zukunft wieder zu fördern. An die weileren Kreiſe
in und außer dem Vereine tritt nun der Vorſtand heran mit ſeinem
Beſchluß und der Frage und Bitte um Zuſtimmung Aus der Ver
n heraus wird gleich zu Anfang der Beſprechung die Frage
eine

allgemeinen Zuſamnenſchluſſes der in Merſeburg beſtehenden drei
Bürgervereine

verein Süd Weſt, den Bürgerverein für an Intereſſen und den
denen Neumarkt wird von den verſch

e e h
SAAmsere be erum bitten wir, die Neubeſtellung des „Merſeburger

Korreſpondent“ für das 2. Vierteljahr 1922 bei
der Poſt oder dem Briefträger heute noch aufzu
geben, da ſonſt beim Quartalswechſel in der Weiter
lieferung eine Unterbrechung unvermeidlich iſt.

e

den größeren Hintergrund eine größere Stoßkraft erwerben. Es wäre
aber auf der anderen Seite möglich, daß die ſpeziellen Intereſſen der
einzelnen Viertel in einem allgemeinen Bürgerverein nicht die frühere
eingehende Förderung finden. Man ließt nach längerer Be
ſprechung, den Bürgerverein Süd und Weſt, der ja durchaus auch die
allgemeinen Vorteile der Stadt berückſichtigen will, in ſeiner alten
Form beſtehen zu laſſen Eine re r h mit den anderenBürgervereinen ſoll aber angeſtrebt werden und die Frage einer engerenVerſchmelzung un dahingeſtelt bleiben.

Der Schriftführer des Vereins verlieſt danach das Protokoll der
letzten Sitzung des Vereins im Jahre 1919, bei der vor allem die Frei
legung der Hölle eine Rolle ſpielte. Die Frage der

zweigleiſigen Uberlandbahn Merſeburg Röſſen
ſchwebt heute noch. Man tritt über dieſen Gegenſtand auch diesmal
wieder in eine eingehende Debatte ein. Man anerkennt die Notwendig
keit eines zweiten Gleiſes, ſpricht aber lebhaftes Bedenken aus, ob auf
der verkehrsreichen Weißenfelſer Straße noch eine weitere Ausdehnung
des Verkehrs als ſolche muß die neue Gleislegung angeſehen werden

gebilligt werden kann. Die Staubplage iſt ohnedies ſchon unerträglich geworden und über den ſchlechten Zuſtand der Weißenfelſer Straße

iſt des öfteren geſprochen worden Die Kaſſenberichterſtattung wird
erledigt, der Kaſſierer entlaſtet. Der Beitrag von 0,50 für das Jahr
wird auf 5 erhöht. Der Verein weiſt noch 79 Mitglieder auf. Die
Vorſtand s w a en führen zu folgendem Ergebnis 1. Vorſitzender
Bürovorſteher Wilck ſtellv. Vorſitzender Hodelier Hotz ler Schri
a Oberſekvetär Be chmann, Kaſſierer Gaſtwirt Vollrath,
tellv. Kaſſierer Landwirt Klaus, Beiſitzer ſind die Herren Maß
mann, Bruhns, Karl Schrepper und Robert atte Win

Der Bürgerverein Süd und Weſt beſchließt, die beabſichtigte Ein
gabe an den Verkehrsminiſter wegen der Bahnverbindung Merſeburg
Röſſen Leipzig re re Die Vorteile dieſes Projektswerden auch ler voll und ganz gewürdigt, zumal man hofft, die land

wirtſchaftlichen Produkte ohne Schiebervermittelung auf der Bahn
heranzubekommen. Zum Schluß beſchließt der Verein, beim Magiſtrat
zu beantragen, am Waſſerweg im Bürgergarten ein zweites linksſeitiges
Geländer und beſſere Beleuchtung zu ſchaffen. Nach 2411 Uhr ſchließt
der Vorſitzende die Verſammlung, nachdem er noch der r Aus
druck gegeben hat, daß man die empfängenen Anregungen vecht bald in
die Tat umſetzen könne.

Verein für Helmatkunde.
iſtian“ hieltEine Monatsverſammlung im „Herzog Chr

geſtern abend der Verein V Heimatkunde ab. Bei der Eröffnung der
Verſammlung ſprach der Vorſitende, Studienrat Dr. Wedding ſeine
re darüber aus, daß ein Jdeal für ihn in Erfüllung gehe. Er

abe immer gewünſcht, daß die heimatkundlichen n r und Be
ſtrebungen ſich nicht nur auf Dinge erſtrecken ſollen, die nur die engſte
Heimat betreffen, ſondern über das Weichbild der Stadt hinaus auch
mit ferneren Gebieten des heimatlichen Landes Fühlung und Berührungen möchten. Wenn heute Herr Pfarrer St ö weſen d aus Star

el bei Lützen nach Merſeburg gekommen ſei, um über Ereigniſſe und
erſonen aus ſeiner engeren Heimat zu berichten, ſo ſei das ein Zeichen,

wie man auch in anderen Gegenden des Kreiſes Merſeburg der Arbeit
des Vereins für Heimatkunde Beachtung ſchenke. Hievauf hielt Pfarrer
Stöweſand einen Vortrag über die Schlacht bei Lützen Es
kam ihm weniger darauf an, zu berichten, welche Regimenter und Ba
taillone dort gekämpft haben und welche Generäle und Oberſten die
Führung hatten, ſondern er wollte zeigen, wie die Lützener Schlacht in
organiſchein Zuſammenhang mit dem dritten Teile des furchtbaren
Dreißigjährigen Krieges, dem ſchwediſchen der ſtand. Jm Mittel
punkt dieſer Jahre ſteht die Perſon des großen Schwedenkönigs Guſtav
Adolf. Warum miſchte er ſich überhaupt in den Krieg ein Schweden
war damals eine nordiſche Großmacht, die eine ganze Reihe von Ländern
der Oſtſtſee umfaßte. So iſt es begreiflich, daß Schweden auch auf
deutſchem Boden Fuß faſſen und Pommern erwerben wollte, was ihn
ja auch tatſächlich gelungen iſt. Schiveden ſtand damals dem Großreiche
Polen feindlich gegenüber. Die polniſche WaſaLinie ſah ſich als recht
mäßige Erbin der ſchwediſchen Krone an und war zugleich Vorkämpferin

ferner einzelne geiſtliche Lieder Auch der Schü

des Katholizismus, ſtand alſo auf der Seite der katholiſchen ne
Saſe zitrückzudrängen war alſo gleichbedeutend mit Bekämpfung des
Kaiſers Ferdinand. Endlich trug Guſtav Adolfs Ehrgeiz die religiöſe

be der Zeit. Aber Religion war damals nicht bloß ein politiſcher
orwand, ſondern ſie war eine e und ſpielte eine ehrlicheRolle in dem Leben der Fürſten und Völker, in der Staats politik n

Guſtav Adolf ein ſehr frommer Feldherr war, iſt bekannt. Er hie
ſtrenge Manneszucht, die erſt im i wär, als der große König
nicht mehr lebte Auf dieſen Grundlagen baut ſich ſein Eingreifen in
den Krieg auf. Viel Widerſtand bieten ihm Braudenburg und Kur
achſen welch letzteres überhaupt, obgleich es das Mutterland der Re
ormation war, in der Geſchichte der evangeliſchen Kirche eine überaus
vaurige Rolle geſpielt hat. Schwanken und Unentkſchloſſenheit ſind die

Kennzeichen der e Politik Guſtav Adolfs a iſt dergroße Feldherr Wallenſtein Während erſterer auf Wien marſchieren
will, zieht Wallenſtein nach Norden. Guſtav Adolf v ihm notge
drungen, und bei Lützen fällt die Entſcheidung Der Schwedenkönig
bleibt auf dem Schlachtfelde, für die Säche des Proteſtantismus ein
großer Verluſt. Der Vorkragende r noch guf einige Ein ten der
Lützener Schlacht ein und nahm dann nach einer Pauſe wieder das
Wort zu einem 2. Vortrag, der in gewiſſer Beziehung zur Schlacht bei
Lützen ſtand. Er e über Magiſter Stockmanns akade-
miſche Wanderfahrten 1619—1632. Paulus Stockmann
war damals Prediger in Lützen, nachdem er ein recht buntbewegtes
Leben hinter hatte. Jn Schweden hat er ſich lange Zeit e
und iſt dort des Königs Guſtav Adolf Schiffs- und Feldprediger ge
weſen. Das iſt um ſo mehr zu verwundern als Stockmann als
kaum 20 Jahre alt war. Jn ſeine akademiſchen Wanderjahre etwas
Licht zu bringen war der Zweck des geſtrigen Vortrages Pfarrer
Stöweſand entkedigte ſich dieſer Aufgabe mit großer n Er
hat umfaſſende Quellenſtudien getrieben, um Näheres über die Perſon
es Magiſters, der in näheren Beziehungen zu Starſiedel, der Wir

e des Vorktragenden e zu erfahren. Mit herzlichen Dankes
worten des Vorſitzenden wurde der Abend geſchloſſen

Tageskalender.

Dienstag den 21. März
Freie Volkskirche. Vortrag Prof. Bithorn.

Donnerstag den 28. März:

Jugendliche n Mitgliederver ſammlungGoldene Kugel (Siehe heutige Anzeige.
Montag den 27. März:

Vortrag im „Herzog Chriſtian“ über Schundliteratur.
Dienstag den 28. März:

Vaterl. a vereit Mitgliederverſammlung und Vortrag Schloß
garten.

Wetterwarte
V. W. am 22. 8.. Abwechſelnd heiter und t ſehr kühl etwas

Schnee, ſtarker Nachtfroſt. 28. 83.. Ziemlich heiter, vorwiegend
trocken, ſtarker Froſt in der Nacht und am orgen, nittags angenehm

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Das heute beiliegende Amtsblatt der Stadt e enthält

folgende Bekanntmachungen Rechtsanwalt und Notar Dr. Penkert iſt
als zweiter ſtellv. Vorſitender des Kaufmanns- und Gewerbegerichtsverpflichtet worden. Erhöhung der Kurkoſtenſähe der Univerſitäts

klinik in Halle. Offenl n des Fluchtlinienplanes für das Ge
lände an der Ecke der Lauchſtedter un Straße Affen
legung des Fluchtlinienplanes für das Gelände zwiſchen Clobikauer
und Teichſtraße. Die neue Erhöhung der Strompreiſe.

s Zöſchen, 21. März. In der Kirche zu Zöſchen fand vorigen
Sonntag ein geiſtliches Konzert ſtatt, das von Einheimiſ
und Auswärtigen t beſucht war; der Zweck der n n
ging darauf aus, Mittel für den Glockenfonds zu ſchaffen. Als Mit
wirkende waren gewonnen, die Sopranſängerin Lotte Heine-Halle, als
e ahn aus Röglitz, als Orgelſpieler Werner Rönneke,
früher Merſeburg, jeht in Plauen. Zum Vortrag gelangten mehrere
Arien, teils aus dem Meſſias, aus der S ghtra und aus Joſua-

erchor unter der Lei
tung des Herrn Thorendorf, ließ ſich mit dem Liede „Harre meine
Seele hören. Alle Vorträge wurden in vollendeter Form dargeboten
und in dankbarer Freude aufgenommen Die Jmproviſation desChorals Wachet auf ruft uns die Stimme“, mit der Herr Werner
Rönneke das Konzert exöffnete, war überaus m und ebenſo
die Paraphraſe über Harre, meine Seele mit das Konzert
ſchloß. Der erfreuliche Ertrag der Veranſtaltung hat, wie verlautet,
über 1200 ergeben.

S Lützen, 21. März. Kürzlich fand eine Meſſung und n
Unterſuchung ſämtlicher Schulkinder ſtatt. Diejenigen deren Geſundheitszuſtand mit 8 oder 4 (weit unter enngend bezeichnet wurde er

halten etwa 14 Tage lang, jeden Tag 1 Löffel Lebertran.
Mit Schweizerreiſe und dergleichen hat die Unterſuchung nichts zu tun

Schkeuditz 21. März Zwei 15 16 jährige Bürſchchen
von hier ſind unter Mitnahme geringer Barmittel ihren Eltern aus
r ha und nach Hamburg gefahren. Aber das Lebenoſtet heute Geld und bald fehlte es am Nötigſten. Da ſchrieben ſie
voller Verzweiflung nach Hauſe um Geld, um die Heim
fahrt antreten zu können. Der Wunſch wird gewiß erfüllt werden
und hoffentlich ein lehrſames Nachſpiel folgen.

Vermiſchte Nachrichten.

Die verſchwundene Vraut.
„Barvneſſe von Stolzendorff“ auf Männerfang.

Jn einem der erſten Berliner Hotels ſpielte ſeit einiger Zeit eine
Baroneſſe von Stolzendorff eine Rolle. Die junge Dame eine vor
nehme und elegante Erſcheinung, pflegte dort häufig Gäſte zu emp.
fangen Man wußte von ihr daß ſie Belserin eines großen Gutes
war und über ſehr viel Geld verfügte. Wiederholt äußerte ſie ihren
Gäſten gegenüber daß ſie für ihr Beßtztum einen Verwalter ſuche
Sie hatte auch Glüg, und fand einen Herrn der ſich bereit erklärte
die Stellung anzunehmen. Bei näherer Bekanntſchaft ließ ſie durch
blicken, daß ihr ſtatt des Verwalters ein Gutsherr eigentlich viel Reber
wäre. Es kam auch ſchließlich zur Verlobung. Eines Tages mußt
die Braut plötzlich abreiſen, da ſie auf ihrem Gute etwas zu regeln
hatte. Leider fehlte ihr augenblicklich das nötige Reiſegeld, aber der
glückliche Bräutigam war gern erbötig, ihr mit einer größeren Summe
auszuhelfen. Und die Baroneſſe reiſte ab. eSie kehrte aber bald wieder zu ihrem Verlobten zur Aben
Anſcheine nach war es ihr peinlich, daß entliehene Geld zurüdnfahlen,
denn ſie tat es nicht. Auch hätte es der Bräutigam wahrſcheinlich ag
nicht angenommen. Als ſie ihn aber eines Tages in ſeiner Wohnung
beſuchte und bei dieſer Gelegenheit großes Gefallen an vielen Schmuck
und Wertſachen fand, die ſie, ohne a er es bemerkte mitnahm. war
der Bräutigam doch etwas erſtaunt. Er konnte aber die Angelegenbeit
vorläufig nicht aufklären, denn die Braut war von Stund an un
guffindbar verſchwunden. Nunmehr wurde die Kriminalvolizei gut die
Baroneſſe von Stolzendorff aufmerkſam gemacht. Die verſchunde
Braut wurde auch ſchließlich in einem Kaffeehans entdeckt
wurde feſtgeſtellt. daß die adlige Gutsbeſitzerin niemand anders
als eine 26 Jahre alte Frau Meta Müller eine gewerbe
Hochſtaplerin und Heiratsſchwindlerin, die mit ihrem Trick ſchon e
loſe Männer gefangen und geſchädigt hat.

Auf dem Polizeipräſidium ſtellte ſich heraus daß man
dieſer Frau Meta Müller ſchon einmal zu kun hatte. Als ſie frühe
einmal nach ihrem Verſchwinden in einem Hotel wieder ertitte
wurde, ſchoß ſie ſich bei ihrer Verhaftung eine Kugel in die Bruſt
Nach ihrer Geneſung verſtand ſie es aber, aus der Charité zu et
fliehen. Jhre Freiheit benutzte ſie dann dazu, um ſich nene Opfer zit
ſuchen. Die Verhaftete hat ein völliges Geſtändnis abgelegt

termilchSetfe
die beste Kinderseite

r

Verantwortkich
für die Redaktion Franz Rößner: für den Anzeigen und Keklantete geankz S m

ſämtlich tn Merſebürg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilviersdor, vandacheer Srahe m

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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v



z

buterhat

Seite re See ben 21. März 1922. Nr. 68.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
zum 1. April 1922 vonBeamten geſucht. Angebote
unt. 1514 an die Exp. d. Bl.

Suche Schlafſtelle ſofort
oder ſpäter. Angenehm da,
wo ich halb. Tag Bgſchäft.
finde, auch aufs Land, ver
ſtehe ſämtl. Arbeiten. Ang.
unt. 1520 an die Exp. d. Bl

Bienen!
Ein Volk zu kaufen geſucht.
Ang. unt. 1519 a. d. Exp.

S
Treiten elin jeder Höhe bei entſpr.Sicherſtellung (Möbel ec.)

auch ohne Bürgen zu günſt.
Bedingungen beſchaffen Be
triebskapitalien und Teil
haber, ſowie Hypotheken

und Baugelder.

Näheres 4durch Hieper,
RNaumburgsS., Jägerplatz 20

Rückporto beifi igen!

ung eIHfete, nen e

hält vorrätig
Geichätieetelle er

„Hersebir ger Horespondent

Aroter Sommerhut

e 5.t. Anderwagen

zu verkaufen
Klapproth, Kaſerne.

las heuer inderwagen

zu verk.

Und 4 eletrische Mochplette

(220 Volt) zu verkaufen
Unt. Altenburg 26, Hof.

1 guüterhaltener

Kinderwagen
zu verk. Venenien 23

Ackerwagen
abzugeben. Tragkraft 25 bis
39 Zentner.
Pritſchöng 5. bei Raßwitz.

Ein noch gut i nFahrrad
preiswert zu verkaufen

Reumarkt 28, 1 Tr.
Beſichtigung von 5 Uhr.

Grammophon,
guterhalten mit 5 Platten
zu verk. Leung-Weg 30.

Schreſtttoch, Servtertisch,

M. Vorr. Schrang I. Iechchen

verkauft Hälterſtraße 1.
Ein Wörſtchenteſſel

und Waſchlorb
zu verk. Roßmarkt 23.
Einige Luftgewehre

ſow. 1 Schießroulette
zu verkaufen

etri, Roonſtr. 13, I. r.
Gute lucht n assetannen

gibt ab Neumarkt 48.
Achtung! AchtungVeknanſe wegen Plaznanget

Dwerghühner vowie einen

gchön dann porzelanartige,
LeungW., Boarache 757/3.

Vorfädr. Arwngtan- Hähne

(gelb) zu verk. Leung 17.

Ein Schwein
zum Weiterfüttern zu verk.Brcheaee Kaiſerſtr. 4.

Hübſches Kalb
Mutſche zum Zug zu ver
kaufen Naundorf Nr. 29

bei Körbisdorf.Hochtrag. h
zu verkaufen

Reipiſch Nr. 7.
ACchweinefatter wird geg.

Kartolfeln vert h
Zu erfr. in der Exp. d. B

Hrut Eier
von ſchw. Minorka einfk.,ſchw. ZwergCochin, Gold

SebrightBantam, alles pa.
Zuchtſtämme, gibt ab

Neumarkt 48.

cbellue s i Her Fütso

SeS

Für die zahlreichen Geſchenke und Gratu
lationen anläßlich unſerer Vermählung danken

5 wir herzlich
Hans Kruſe u. Frau

Martha geb. Harport.
Frankleben, den 19. März 1922.

e e le eeeeeeeeeecceg
e

Geſtern abend 10* Uhr folgte unſer lieber
S Vater, Groß und Schwiegervater,

der Privatmann

Friedrich Pohley
im Alter von 81 Jahren unſerer lieben Mutter
in die Ewigkeit nach.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Herm. Pohley.

Merſeburg, den 21. März 1922.

Die de her findet Freitag n 4 Uhr

Zahle für

(auch die kleinſten Poſten) hohe Tagespreiſe. Kg 120 M.
W Dunkle Farben bedeutend höher.

Altrec Kluge, Frieur, Bannnotgtrabe 8.

Kurt Kerius

Worgelotenr,
Ziehung vom 24, bis 30. März, ocs eingetroffen

N. Selmar Aarennandunn, Burastruße 22.
eNur für Wieder -Berkauſert!

EngrosWerhae ſo Lager

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87,
bietet ſeine Waren wie bisher an:

Noch großes Lager in
J Baumwollwaren, Einſatzhemden, Mabkohemden
J und -Hoſen, Barchent Bettücher, Handtücher

und m andere

Ah er un Er
werden Sie ſicher los dur

Aifſfarneranagera- Seberwofel
Hornhaut a. d. Jußſohle beſeitigt

Lebewohl Ballen Scheiben.
Kein Verrutſchen, kein Feſtkleben am
Strumpf. Jn Hrogerien und Apotheken.

Blechdoſe 4. und 6. Mk.
Herm. Emanuel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz

Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter Drogerie.

e

c e eIa e. C e m
S

ſoll glatt uns rein ſein,
rei von Miteſſern und Pickeln, frei von Runzeln uud Krähen
üßchen. Fegel: näßige Waſchungen mit Aok-SeeſandMandelkleie
beſeitigen alle Hautunreinheiten und Teintfehler. Die zarte Frot
tage der AokSeeſand Mandelkleie belebt und erfriſcht die Haut

und und Ueberall
Friſch engeren in T e Anwent und

allerveſe Qualität C n
ſchwere Oldenburg.hochtragende und
friſchmilchende

Kühe,
c Gagtkarto feln
Thiels Kuckuck, 1. Abſaat,
handverleſ., ßerngeſ. Ware,

Zentner 250 Marb.
Röſſen Nr.Verkauf nur e

Säcke ſind mitzubringen

ſowie
hochtrag. Fürſen,

darunter auch

Zugkühe. anLouis Nürnberger,

t neten

e

S entfernt ſofort ſchmerzlos
CrinexEnthaarungspuder,

Teleph. 28. Zuchtviehimport. Merſeburg.

Kleepächter

Kali bei Funke Scherz
zu haben. Sonntag, den
26. März 1922, früh 11 Uhr,
Kaliſtreuen.

Der Vorſtand.

S Mittwochn

7.

See beſſerer n
werker, 46 J., ohne Kinder,
mit Möbeln,
zucht Frl. od. Witwe, bis 40
(auch in kleiner i hafß

zu heiraten
Ang. u. 1516 a. d. Exp. d. Bl

Jung., anſtändiger Mann,
Gr. 1,60, ſucht aufrichtig
auf dieſ ſein Wege

fräulein her 72 an

henen zu lernen

(zwecks ſpäterer Heirat).

liefert
H. Heßler

im Saal

bei erſtklaſſiger Tanzmuſikb5

Jeden Donnerstag abend 7 h

ICMChM
egleitung.

Anterhaltungs A

Augeudhcte Wunann- Uebel h

Am Donnerstag, den 23. März 18922, findet in
der „Goldenen Kugel“ eine

Mitslteder-Versammlung ſtatt.
Th. Rössner, Merseburg s.

Einheitsverband dnt Binerriſchenct.
Setzmasehinen-Betrleb

See Doppelte HilfeRasche Hilfe!
eder Geschlechtskranke verlange

Interesse ausführl. belehrende Bros

Quecksilber und sonstige Gifte, una

kcrankheitsaauer) Weißfluß, schnelle

Berlin, Polsdamerstr. I23B., 9-12, 4-7.

10--12.

Zusendg. der Broschitren erfolgt nur ab
Ang. u. 1515 a. d. Exp. d. Bl.

Marinestabsarzt Dr. Pammanns Heilmittel gegen
Harnrökrenleiden (Husfluß frisch u. veraltet), gegenohilis, auch ohna Einspritzung, ohne Saldarsan,

wendung, keine Berufsstörung, Mannesschwache,sexuelle Neurasthenie ſin jedem Alter u. bel ſeder

queme Anwendung. Zusending KRostenlos ohne
jede Verpflichtung In verschl. Brief ohne Absender
geg. 4 A. auch Marken) f. Doppeldrief-Porto, d.Dr. med. kf. Seemann am. Sommerfeldios
(Bez. Frankfurt Lange Jahre bewährt. Tausende
freiwill. Dankschreiben. rersönliche Untersuchung,
Beratung u Behandlung nur in den Spreohs: unden
der Dr. Dammann schen Heilanstaltten:
Bresleu, Grabschenerstr. J. Sonntags

Mittwoch Keine Sprechstunde.
Müncken, Theresienstr. 5, I0-1, 4-6. Sonnt. 10-12.

im ureigenst.
ehüre über

uſfallige An

Heilung, be-

Sonn!. 10-12.

Sommerfeld.

beginnt

jetlen

Montag, den 27. März 1922,
Vormittag von 7-12 Uhr.

e eTuckerrühensgmen- Ausgabe

LuckerkahrlB Körhlsork .-ä.

Waren zur Säuglings-,

Wöchnerinnen-,
Gesundheits- und

Krankenpflege.

Verbandstoffe,
Bauerwäsche-

C. Klappenhbach
Sanitäts haus
Halle a. d. S.
r. Ulrichstr. 41G S

In Apotheken u. Drogerien erhältüch

Drogerie Ateael, Eratempelcum.

burge
Kleine Inzeiſe finden nachweisbar die beſte

pr. im. „MerſeKorreſpöndent.

Offeriere noch ſehr preisr
pa. weige Bettfedern fr. a Pfd. 120 150 Mk.

melierte 90 1209 9

vert:

9

ashma
Kranken bringt Unge-
störts Hachirufe in den
meisten Fällen schon gig
erst Behandlung nach
Jyctem Dr. med. E. Olpe

Spezialbehandlung geg.
Asthma, renehlalkatarrh

üncdk Keohlkoptleiden

Amhulatorium
Halle S. Rathausgtr 819

012 25 geöffnet
ehe von 10--12.

Läſtige Härchen!

zu haben Ritter n

Zur fie
e

Wtrnnrreüncggnrrnurgznnnganrrnnnnunnn

Alle Anzeigen Auf
träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Brückfehler in einer
Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen
lehnen wir jede Haſtuna ab.

nnNenehunger kennen

Pektiederfahntt R. Geſtner, Bad Köcen,

Aſſeinhersteſſer: Werner Mertz An G. Mainz

Verkauf nur bei:Anzeigen Abteilung.
RitterOrogerie Werner

tilgt unter G ti t BrutSofort an Minen Kegte Kden n ans Sofort

Läuſe n Wanzen
Mahlfeld.

e z I I inmnernnnen
Mittwoch abend 8 Uhr in der grünen Lindebend. e

Neues Schütenhaus.

Fröhyl ſonerven

S

beseiſgt cinet Zicher und Schmerzſos mittl. Jahre, Kind. zuverl.

nünnergugen
hornhaut, Schwielenuwarzen

chlinmann- Konſerven Doſenöffner „Moment“ und
K. Glasöffner „Gummiſchützer“ öffnen

ſpielend. Gasanzünder „Zündſteinſparer“. Stein erneuern
mühel. Wäſcheleinenſpanner „LeineStraff“ ſpart Arbeit.

f für Geschäfts- und Privatbedarf sowle
e Srosohdren. Formulare Zeltsechriften, SKontobücher usw. ſiefert bei viiligster S

Proelsstellung in moderner u. geschmack-
Vollser Ausführung

Buch- und Akzidenz Druckerei

Klelne Ritterstrasse 3

Elgene Buchbinderei

Lanpunge
für nachmittags geſucht

Paul Näther Nachflg.,J Dir. H. Eilenberger. Marbt 9
Täglich 8 Uhr das große Arbeitsburſch

h März- Programm. füfür leichte Arbeit geſuchtErſtkl. Kabaretthünſtl. Guſtav Haring
Jeden 4. Tag J Tapezierer u. Dekorateur,e am mwech el. SFiſcherſtraße 22.

Mötte Haushursche
für ſofort od. 1. April geſucht

Anng Engel,
Weißenfelſer Str. 7, I.

d. 22. d. M., Erfahrene, ältere

abds. 8 ühr 5wenn Du tſchaſterin
an Geräter halt. Daſelbſt iſt ein guterh.

2. Cionier) Komp.
d Mittwoch,

haus. Sofa zu verlaufen.
Der Brandmeifter. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

r Su nhurg. ku, Nennen
Fr. attern, Pöclermeigter,

Mittwoch Z SHbvere Breite Str. 17.e abend
Grober Als Aufwartung

in den Vormittagsſtund. wird
Frau od. Mädchen geſucht.

Frau Sebecker, Merſeburg
Poſtſtraße 7, 2 Tr.

Aufwartung
vormittags zu ſofort geſucht

Seffnerſtr. 3, 1 Tr.

Vierſebg. Korreſpondent. pS ginn tn Odrnune
oder Anſpänner, verheir. dw net t n

I Pehtreten unde wawlneln a
S er cher Don hapltels Nee
„Caſino“, Söliig v. E. M (tintfer dem Heumartt)

en endet ba Srate veroten.
Der Pächter.fahrunc in Stenographie und

bin

e

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Maſchinenſchreiben, und bei
der Behörde tätig war, ſucht
paäſſende Beſchäftigung. S
Antritt kann ſofort erfolgen.
Ang. u. 1517 a. d. Exp. d. Bl. I

Ein Schweiſer

und mehrere Kupferſchmiede
geſucht.

WlIhelm Wfegand, et

Tr Stenotvpistiniotte

Schriftliche Be 9
werbungen erbeten

9
S

per 1. oder 15. April geſucht.

Otio Wiegand, eder kahrik,

h h h ähhä ähBeſtehendes Geſchäft ſucht

Teilhaher
(Kaufmann) welcher möglichſt der Jnduſtrie nahe ſteht,
mit mindeſtens 100 Mille zwecks Ausbau eines hier
faſt konkurrenzloſen Unternehmens. Diskretion Ehren
ſache. r S ſmkss- gehe erbeten unter 1518
an die Exped. d

10 Steinmetze
ſofort W geſucht. Z. Meldungen bei
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Außerordentliche günſtige Gelegenheit für allein
ſtehende Frau oder Jnvaliden, aber auch für
jeden Geſchäftsmann bei ſehr gutem Verdienſt.

Halliſche Zachrichten Halle a. S.,
Gr. ne 16.
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Jm Fähnlein der Aufrechten.
Trauerfeier für Conrad Haußmann. Rede von Landeshauptmann Geſer

Vorſtand und Reichstagsfraktion der Deutſchen Demokratiſchen
Partei hatten zu geſtern mittag zur Gedächtnisfeier für Konrad Hauß
mann in den Reichstag geladen. Haußmanns Freunde und Verehrer,
darunter viele ſüddeutſche Demokraten, füllten den Plenarſaal und alle
Tribünen bis auf den letzten Platz. Seine Kinder nahmen an der
Feier teil. Alle Fraktionen, von den Deutſchnationalen bis zu den
Kommuniſten, waren durch e g vertreten. Auf der Regie
rungsbank erſchienen faſt ſämtlie
an ihrer Spitze der Reichspräſident Ebert und der Reichskangler
Dr. Wirth, ferner Mitglieder der n Regierung, des Reichs
rats und des Staatsrats. Auf ihren gewohnten Plähen, genau in derMitte des Saales, ſaß 4 vollzählig die demokratiſche Reichstags
fraktion, in der zweiten Reihe der mit B
Haußmanns. Das Rednerpült, ſchwarzrotgolden gefchmückt, dahinter
das ernſte Grün der See und Zypreſſen, zu beiden Seiten die
farbigen Banner der Berliner demokratiſchen Vereine ſchufen einen
würdigen Rahmen. Jm weihevollen, achtſtimmigen Geſang des Dom-
hors unter Litung des Profeſſors Rüdel W die Feier an und klang
e aus. Die Feſtrede ſprach Miniſter a. D. Oeſer, der dreiunddreißig
Jahre im politiſchen Kampf neben Haußmann geſtanden hat. Klar
und ſcharf, allem Konventionellen und allen

Zeichnete er ſein Bild. Durch perſönliche Erinnerungen, durch inter
gſſante, teilweiſe unbekannte Einzelheiten aus der politiſchen Wirkfam
keit Haußmaunns, durch ſeine Vergleiche und Zuſammenſtellungen mit
Payer mit Eugen Richter mit Preuß und mit Friedrich Hanßmann
richtete er das Bild des Mannes auf, ſo daß Haußmann, der Demo

krat, der Schwabe, der Deutſche, in ſeiner ganzen Art, mit all ſeinen
charakteriſtiſchen Handbewegungen vor der Verſammlung wieder er
ſtand. Durch Sachlichkeit und perſönliche Zurückhaltung wurde tiefſte
Gefühlswirkung hervorgebracht. Oeſer ſprach von Haußmanns Reden,
die ein Erlebnis bedeuteten. Auch die geſtrige Rede auf Haußmann
war allen Teilnehmern ein Erlebnis. Die Feier in ihrem harmo
niſchen Zuſammenklang war der Abſchied von einem Freund mit
dem man zuſammenbleibt.

Die Rede des Miniſters g. 9. Landeshauptmann Heſer.
„Jch bin mehr als ein Menſchenalter mit Konrad Haußmann ge

meinſame Wege gewandelt. Jch werde mich heute bemühen, ſein Bild
in unſere Erinnerung zurückrufen:

Als er als junger Anwalt ſeine politiſche Laufbahn antrat, war
das politiſche Leben Württembergs erſtarrt.

Kammer und eine Zweite, in der Ritter, Prälaten und lebenslängliche
Schultheißen ſaßen. Haußmann erkannte, daß der Kampf gegen die
Privilegien geführt werden müſſe. Ein friſches, politiſches Leben
wurde erreicht. Jm Jahre 1895 erfolgte eine Wahl, die der jungen
Volkspartei den ausſchlaggebenden Einfluß in der Zweiten Kammer
ſicherte. Jn Haußmann ſteckte nicht bloß ein Agitator,

er war ein Staatsmann.
Man wird ja nicht Staatsmann, wenn einem ein Portefeuille in den
Arm gedrückt wird. Es gehört dazu die Kraft der Phantaſie, die auf
Erfahrung aufgebaut iſt, kraft deren der Staatsmann ſich künftige Ent
wicklungen vorſtellen und darauf nun ſeine Pflicht aufbauen kann.
Zweitens darf der Staatsmann nicht in ſeinem eigenen Gedankenkreiſe
eingeſchloſſen leben, er muß die lebendigen Kräfte neben ihm zur
praktiſchen Arbeit zu verbinden wiſſen. Dieſe Fähigkeit hat Hauß
mann im höchſten Maße beſeſſen. Die Durchführung der Einkommen
keuer, ein muſterhaftes Schulgeſetz, eine neue Gemeindeordnung, die
eviſivn der württembergiſchen Verfaſſung fallen in ſeine geſetz

geberiſche Epoche. Als dann die Stürme der Revolution erbrauſten,
war in Württemberg nur eine Anderung der Spitze nötig. Jm Reiche
hatte Konrad Haußmann anfangs nicht mit derſelben Tatkraft arbeiten
können wie in Württemberg. Seine Partei, die alte Deutſche Volks
partei, tat ſich im Reichstag unſagbar hart. Sie brachte es beſtenfalls

Kauf elf Mändate. Sie ſtand ſeit ihrem Beginn auf feſtem demokra
tiſchen

ch J z n e

iche Mitglieder des Neichskabinetts,

lumen gezierte Sitz Konrad

Allgemeinheiten abſagend,

Es beſtand eine Erſte

Kulturkampf, trat ein für Freiheit aller deutſchen Stämme, auch der
durch die kleindeutſche Löſung ausgeſchloſſenen; ſie war getragen von
ſozialem Empfinden. Konrad Haußmann trat im Reichstag gegen die
Soldaten mißhandlung auf. Er war bemüht, eine andere Verfaſſungs
form für ElſaßLothringen zu finden, in dieſer Richtung mit Friedrich
Naumann zuſammenarbeitend. Seine ganze Auſmerkſamkeit galt der

Bekämpfung des Scheinkonſtitutionalismus,
in dem Deutſchland bis zum Kriege lebte. Nichts iſt charakteriſtiſcher
als ſeine Rede 1908, nach der Veröffentlichung des bekannten Kaiſer
interviews, wo er allein ſagte, daß wir in einer Kriſe des monarchiſchen
Syſtems lebten. Aufbauend aber wollte er verantwortliche Reichs
miniſter haben, gebunden an das Vertrauen des Parlaments. Ebenſo
ſetzte ſeine Sorge um die auswärtige Politik ſehr früh ein. Die

ſcharfen Schatten von 1914 hat er früh vorausgeſehen. Das war eine
der Urſachen ſeines allzu frühen Todes, daß er nicht rechtzeitig eine
Gegenbewegung in Deutſchland auslöſen konnte. Er machte auf die
Gefahr unſeres unſteten Kurſes aufmerkſam. 1918, vor der miß
lungenen Offenſive, bemühte er ſich bei England durch die Vermittlung
eines Neutralen, eine Ausſprache zwiſchen führenden Parlamentariern
herbeizuführen. Er erklärte, daß drei Männer des Deutſchen Reichs
tags bereit ſeien, mit drei führenden Männern des engliſchen Par
laments zu ſprechen. Der eine Konrad Haußmann, weilt heute nicht
mehr unter uns, wohl aber unſer Reichspräſident Ebert und der
frühere Reichskanzler Fehrenbach. Als Michaelis mit der Friedens
reſolution ſtolperte, war es Haußmann, der am Abend in der Frak-
tionsſizung erklärte: „Es müſſen alle tauglichen Mittel angewandt
werden, Michaelis ſo ſchnell als möglich zu entfernen.“ Hätte er da
mals eine Mehrheit gehabt, es wäre beſſer geweſen für das Jntereſſe
Deutſchlands

Dies mag genügen aus der Fülle ſeiner politiſchen Tätigkeit. Er
hat viele Mitarbeiter gefunden. Es wäre eine Unterlaſſung, in dieſem
Zuſammenhange nicht auch von Payer zu ſprechen, dem an Jahren
älteren, ruhigeren., geſchloſſenen Mann, der zum Führer beruſen war.
Jhr Verhältnis in der Politik war beinahe das von Schiller und
Goethe. Der feine Herzenskakt Haußinanns war es, daß er verſtand,
an zweiter Stelle zu wirken, ohne unfroh zu werden. Gerade Paher
wird anerkennen, wieviel ihm Konrad Haußmann gegeben. Sein Leben
iſt ein männliches Leben geweſen, weil es

ein Leben des Kampfes für hohe Jdeale und große Jdeen war.
Es war ein glückliches Leben, weil er das, wofür er am meiſten in
ſeiner Jugend gelebt und geſtrebt, was er als Mann erkämpft Hatte,
noch verwirklichen koönnte: Er war Vorſitender des Ver
faſſungsausſchuſſes. Preuß hat der Verfaſſung den Jnhalt
gegeben, Konrad Haußmann aber mit ſeiner Kunſt des Brücken
ſchlagens viele Hemmniſſe beſeitigt und ihr

in ſo manchen Stücken ſeinen Geiſt aufgeprägt.
Sein Bild iſt aber nicht vollſtändig, gedenkt man nicht auch ſeines

Zwilligsbruders Friedrich Haußmann. Nur ganz intime Freunde
konnten die beiden unterſcheiden. Sie führten ihr Leben unzertrenn
lich, einig, durchaus gleich, von gleicher Stimme und gleichem Diktus
der Rede. Wie reich war dieſes Leben, beglückt mit einem ſolchen
brüderlichen Verhältnis! Wie vielſeitig war Konrad Haußmann!
Ex war ein Publiziſt von ſeltenen Gaben, ein Dichter von Geſchmack
Uns Alten von der Süddeutſchen Volkspartei iſt, als ſei ein Stück von
unſerm Sein und Herzen dahingegangen. Es war uns eine nie ent
täuſchte Selbſtverſtändlichkeit, daß er an ſeinem Platz das Beſte leiſtete.

Er war ein ganzer Schwabe, ein ganzer Demokrat,
Boden, vertrat die Gleichberechtigung aller, bekämpfte den

J 20 3.
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Beſprechung der Vermögensſteuer.
Die Drohung des Alteſtenrates, daß der freie Sonnabend und

Montag eingezogen würden wenn die Steuervorlagen bis zitm Frei
tag dieſer Woche nicht erledigt ſeien, wird wahrſcheinlich Wirklichkeit
werden, es ſei denn, man würde ſich kürzer faſſen, als es geſtern der
Fall war, obgleich ſich die Mittelparteien eine lobenswerte Zurück
haltung auferlegtent Der Gedanke daß bei all den 14 Vorlagen das
ſelbe Schauſpiel ſich abſpielen ſoll daß die Rechts und Linksoppoſition
erſt in der allgemeinen Ausſprache und dann in der Einzelberatung
mit Reden und Anträgen zum Fenſter hinaus ägitiert, iſt wirklich
wenig erfreulich, und man kann nur hoffen, daß ſich ein Ausweg
finden möchte, ohne daß zugleich die Pflicht zu ſachlicher Erörterung
beeinträchtigt würde. Geſtern begann man alſo mit der Ver
mögensſteuer. Die Ouvertüre war, wie angekündigt, Helfferiſcher
Kompoſikion. Er begann wieder mit dem in neuerer Zeit üblich ge
wordenen Bekenntnis zu ſachlicher Mitarbeit und der Klage über die
ungerechtfertigte Ausſchaltung der Deutſchnationalen. Aber der Effekt
war dann doch der, daß er die Vorlage als einen unangemeſſenen
Eingriff in die Vermögensſubſtanz ablehnte. Er
unterließ auch nicht, einen letzten dringenden Appell an die Deutſche
Volkspartei zu richten, bei der verhängnisvollen Erfüllungspolitik“
doch lieber nich! mitzumachen. Sehr hübſch war die indirekte Auf
forderung an Dr. Becker Heſſen, das Finanzminiſterium zu über
nehmen die Steuern würde Herr Helfferich allerdings auch ihm
nicht bewilligen! Die Wünſche der Deutſchnationalen gehen wie im
Ausſchuß in Richtung auf eine Regelung der Steuerſähe gemäß der
Veränderung der Kaufkraft des Geldes aber auch ſonſt hatte Helſſe
rich manche Wünſche auf den Herzen. Jm Gegenſatz zu ſeiner Wider
legung zitiert der Unabhängige Sold mann den deutſchnationalen
Verbandsdirektor Silniger, nach dem die Sähe der Vermögensſleuer
durchaus erträglich ſind Der Kommuniſt Höllein mokierte ſich
über die her und ſteinerweichenden Töne“, die Helfferich der
Zwangsanleihe gewidmet hatte. Der kommuniſtiſche Redner lockte
dann auch den Sozialiſten Kahmann auf den Plan, der für die

Sozialdemokratie das Verdienſt in Anſpruch nahm auf eine billige
Oppoſitionsſtellung wie die der Kommuniſten im Jntereſſe der ar
beitenden Maſſen verzichtet zu haben. Darauf wurde 8 1 in der Aus
ſchußfaſſung unverändert angenommen. Das Geſeß tritt dem
nach am Januar 1923 in Kraft. Der Weg durch die
Einzelvaragradhen geſtaltete ſich dann, wie erwartet, recht umſtänd
lich. Dr. Helfferich wollte das ausländiſche Grunde und Be
triebsvermögen Deutſcher ſeuerfrei gelaſſen ſehen, was der Reichs
finanzminiſter Dr. Hermes ahlehnte, der im übrigen auch Anlaß nahnt,
dem deutſchnationalen Sprecher wegen einzelner Ausſfaälle gegen Dr.
Wirth einen Verweis zu erteilen Es blieb denn auch bei der vor
liegenden Faſſung des Entwurfs Ebenſo wurde ein ſozialdemokrat
tiſcher Antrag auf Freilaſſung der Sparkaſſen abge
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Pollswirtſchaſtliches.

Notterunngen vom 20. März.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.
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Der Rreuzhof.
Bauernroman von Erich Ebenſtein.

19. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Laß einmal die Kreuzwirtin in Ruhe! Jch mag ſie e wenig

t du, aber mit dir meint ſie's gut. Das hat auch die Zoller Zilli
geſagt

„So. Nachher muß es wohl wahr ſein!“
Es weht plötzlich ein kalter Hauch durch Lenas Stimme und etwas

Spöttiſches, das ihn noch mehr erbittert.
„Willſt jetzt vielleicht gegen die auch noch eifern, weil du ſo einen

hochmütigen Ton annimmſt?
Schon gar nit! Das Eifern vertragt ſich ſchlecht mit wahrer

Lieb'. Und ſiehſt weil wir ſchon reden davon meinſt, ich hätte
nicht längſt erfahren, daß ſie dir die Zilli unten im Kreuzwirtshaus
allweil als Lockvogel in den Weg ſtellt, die Kreuzwirtin Kein Wort
habe ich verloren darüber bis heute. Geſchämt hätte ich mich vor mir
ſelber, wenn ich dir mißtraut hätte e

„Weil du halt ſelber kalt worden biſt!“ unterbricht er ſie hitzig.
„Und wenn ich da anbeißen wollte wer anders wäre ſchuld daran
jetzt als du?“

Das Wort iſt ihm ohne Bedacht herausgefahren, er ſchreckt ſelbſt
darüber zuſammen. Aber wenn er gemeint hat, daß Angſt und Liebe
ſie jetzt vielleicht alles andere vergeſſen laſſen, ſo hat er ſich getäuſcht.

Einen Augenblick ſteht Magdalen reglos und alles Blut iſt aus
ihren Wangen gewichen vor jähem Schreck. Dann aber ſagt ſie kalt-
„Tu's, wenn du magſt! Einen ſolchen möchte ich nachher nit halten
um alles in der Welt!“

Mit einem Wutſchrei ſtürzt er zu ihr, packt ihre Hände wie mit
Eiſenklammern und ſtarrt ihr e ins Geſicht.
So ſo kannſt reden du?“ keucht er heiſer. „Und da ſoll
ich dir glauben Ewig nit! Jeht bitte ich nimmer verlangen u
ich's, daß du der Graſſerin abſagſt oder beim Herrgott, du ſiehſt
mich nimmer!“

Totenſtille herrſcht in der Stube Magdalen ſteht ſchwer atmend
da. Jhr iſt zumute wie damals, als das Kind ſtarb. Sie hat ſich
nichts borzuwerfen. Nichts! Nur daß ſie den da zu viel geliebt hat
und wenn er jetzt, wo ſie allen Jammer den dieſe Liebe über ſie ge
bracht hat, geduldig ertragen hat nicht glaubt an ſie wenn ſie das
nicht zuſammengeſchmiedet hat auf Zeit und Ewigkeit wenn da
nur irgend einer gut und freundlich zu ihr ſein braucht, damit er ihr
in das Schlechteſte zutraut, nachher iſt's aus und gar mit allem

ück e

Unklar fährt ihr das durch den Kopf.
„Willſt?“ ſchreit Hieſel. „Willſt nachgeben und der Graſſerin

abſagen?:
„Nein!“
„VNachher iſt's aus mit uns zweil“
„Wenn's davon abhängt, nachher tät's eh kein gut mehr

murmelt ſie leiſe mit blaſſen Lippen.
Schmetternd fällt die Tür ins Schloß. Lena hört es kaum. Sie

ſteht immer noch auf derſelben Stelle und ſtarrt gedankenlos vor ſich
hin auf die Tiſchplatte mit dem offenen Gebetbuch und dem halbver
dorrten Rosmarinzweiglein.

die furchtbare Stille ringsum aufſchrecktBis ſie dann plößlich
und jäh erſchauern macht.

Mit wirrem, angſtvollem Blick ſtarrt ſie um ſich.
„Jeſus Maria ſo allein ſo ganz allein bin ich da heroben“,

murmelt ſie und weiß nicht, daß ſie es immer war. Und daß ſie dieBergeinſamkeit nur bisher nicht gefühlt hat, weil in ihren Gedanken
immer ein zweiter Menſch neben ihr hergegangen iſt.

Aber jetzt iſt der weg. Und nichts iſt um ſie als die ſtummen
Berge, der ſchwarze Nadelwald, das bleiche, ſchweigende Licht des
Mondes und die Totenſtille des öden Hauſes. Weit draußen ſchier
unerreichbar weit, ſind die Menſchen das Leben Fer eine, an
den ſie jetzt nimmer denken darf

Vor dem armſeligen Hausaltar ſinkt ſie in die Knie

hat.

Vier Tage ſpäter haben ſie draußen in St. Egydi den Kreuz
wirt begraben.

Wieder ſchreitet die Zoller Zilli neben Sanng an der Seite der
Kreuzwirtin und wieder weiß dieſe es ſo einzurichten, daß ſie nach
her beim Leichenſchmaus an Hieſels Seite zu ſitzen kommt.

Und heute erzählt ſte es ganz offen denen, die es hören wollen:
Zwiſchen Hieſel und der Magdalen iſt es aus Sie ſteht nächſte
Woche drüben in Hinterberg bei der Graſſerin als Magd ein. Wird
wohl wiſſen, warum!“

Kein Wünder, daß öfter als ſonſt neugierig forſchende Blicke zu
dem jungen Paar am Tiſch der Leidtragenden fliegen.

Auf Tod und Begräbnis wird man da wohl nächſtens eine Hoch
zeit erleben!

Freilich heute ſieht man ihnen juſt noch nicht viel an davonSie reden kaum ein Wort miteinander, und während die Zilli blaß
und mit niedergeſchlagenen Augen nur hin und wieder einen Biſſen

in den Mund ſchiebt, ißt Hieſel überhaupt nicht und ſtarrt allweg nur
finſter vor ſich hin.

„Ausſchauen tut er“, ſagt die Steirerwirtin, wie wenn er ſich
nächſtens ſelber hinlegen wollte zum Sterben. Man weiß nicht recht

iſt das die neue Lieb' zur Zilli oder die alte zur Magdalen, die
ihn ſo abzehrt?“

Worauf die junge Nußbäuerin, die mit Zilli noch von der Schule
her in Freundſchaft ſteht und ſich gern als ihre Vertraute gibt, ſcharf
erwidert: „Wie du nur ſo daherreden magſt, Steirerwirtin! An die
Reicherſche denkt er nit einmal mehr und ſonſt tät's ihm wohl mit
ſchickſam anſtehen, wenn er jetzt ſchon den Verliebten ſpielen wollte, wo
ſein Bruder kaum unter der Erde iſt. So viel mitgenommen hat ihn
halt der Tod pom Kreuzwirt, kein Wunder, daß er ſchlecht ausſchaut.“

Gleich nach dem Leichenſchmaus ſtattet die Kreuzwirtin dem Notar
einen Beſuch ab. Sie kommt mit hochrotem Geſicht davon zurück und
fährt die mit Zilli bereits im Wagen auf ſie wärtende Sanng un
wirſch an: „Schöne Sachen habe ich jetzt da hören müſſen! Und der
Hieſel hat doch geſagt, es wäre alles in der Ordnung Aus der
Weiſ iſts, wie dein Vater an mir getan hat! Aber das ſage ich dir
gleich Hinausſperren laſſe ich mich nit, eher mache ich euch allen
den Prozeß.“
ſich Als Sanna darauf nichts zu antworten weiß, ſieht ſie ſich ärger-
ich um.

„Wo iſt denn der Hieſel? Heimfahren möchte ich endlich einmal!“
„Der iſt ſchon lange zu Fuß voraus“, ſagt Zilli kleinlaut. „Gleich

nach dem Eſſen iſt er fort.“
„So, ſchön. Das auch noch. Wo eins ſo nötig mit ihm zu reden

Na, fahr zu, Karl! Jm Kreuzwirtshaus wird er wohl warten
auf uns, wenn wir ihn nit unterwegs einholen

Aber ſie holten ihn nicht ein und daheim iſt er auch nicht.
„Jſt gar nit eingetreten“, berichtet die Magd, die während des

Begräbniſſes daheim das Haus hüten mußte, weil der alte Zoglhofer
ſeit dem Tode ſeines Alteſten ſich in ſeine Kammer einſchloß und der
Schwiegertochter nicht einmal den Gefallen tun wollte, für ein paar
Stunden die Oberaufſicht zu übernehmen.

„Gleich weiter iſt er gegangen auf den Schlag hinauf. Und wenn
wer wollte von ihm, ſollte man halt Botſchaft ſchicken, hat er mir im
Vorübergehen zugerufen.“

„Da kann er ſchon warten“, ſagt die Kreuzwirtin laut, wüßt nicht,
zu was wir ihn brauchen täten da? Frau bin ich! Wer was will,
hat zu mir zu kommen fortan!“ dDas war nit bloß ſo hingeſprochen. Sie merkten es bald alle im
Kreuzwirtshaus, daß es einen anderen Willen als den der Frau
nicht gab.

Von ällem, was Sanna in der lehten Zeit heimlich geplant und
mit dem Vater ausgeredet hatte, konnte ſie auch nicht den kleinſten
Anfang ausführen

chaffe ich an und die
genommen, das merke dir!

Mit Gewalt Die zarte laſſe Suſanne, die ſeit dem Tode des
Bruders keiner mehr anders als traurig geſehen hat, ſchauert jedes
mal zuſantmen, wenn ein ſolches Wort fällt

„Laß dir s nit gefallen! Stell dich wider ſie! Schick Botſchaft
auf die Trawieſen daß dir der Hieſel zu Hilfe kommt!“ ſetzt ihr der
glte Zoglhofer heftig zu, wenn er das Mädchen draußen irgendwo
ſitzen findet, müde Und verweint, den Blick immer ſo traumhaft ver
lören in die Weite gerichtet.

Aber ſie ſchüttelt den Kopf.
„Nur keinen Unfrieden mehr im Haus, Ahndel! Jch habe ja nur

Arbeit wollen, damit ich nit allweil denken muß dran Jhr wißt
wohl an was, Ahndl aber wenn's ohne Krieg nit ſein kann muß
mckn in Gottesnamen halt ſo weiterleben ohne Sinn und Zweck.
Den Hieſel mag ich nit plagen. Hat ſelber ſein Teil zu tragen
Ich nit! Jch nit!“ eifert der Alte über den ſeit der Möglichkeit,
den alten Zuſtand doch wieder hergeſtellt zu ſehen, jetzt zuweilen etwas
wie neues Leben kommt. Ich geb nit nach! Das Recht iſt auf unſerer
Seite und bigott auch ich werde ihr eher mit Gewalt kommen,
als nachgeben!“

Zwanzigſtes Kapitel.
Hieſel arbeitet unterdeſſen auf dem Holzſchlag für drei. Kaum,

daß er ſpricht mit den Kameraden, kaum, daß er ſich recht Zeit nimmt
zum Eſſen, wenn ſie Raſt machen und ſich behaglich plaudernd mit
ihren Pfeifen vor die Hütte ſehen.

Wie ein wildes Tier iſt er anfangs über die Arbeit hergefallen.
Der Schlag ſeiner Axt, wenn er ſplitternd ins Holz fährt, dröhnt alle
nicil wie ein Wutſchrei hin über den Wald, und ſeine Augen funkeln
förmlich, wenn er hinblickt auf all die Baumleichen, die ſein Arm
gefällt hat tagsüber

Früher, wenn ſie den Keil eintrieben in einen Baum und der
mächtige Wipfel begann wie in Todesſchauern zu zittern, bis er dann
krachend mit einem Wehlaut ſich neigte und hinſchlug auf den Erd
boden da fühlte Hieſel immer etwas wie Erbarmen in ſich. Wie
ein lebend Weſen kam ihm der Baum vor, das er grauſam mordet.

Jetzt iſt ihm dieſes Morden Luſt. Je mehr, deſto beſſer. Soll
nur alles hin ſein ringsum!

Schlimm iſt es nur Sonntags, wenn die Kameraden fortgehen und
es keine Arbeit gibt um die Gedanken totzuſchlagen, wie die Bäume

„Gehſt nit ins Kreuzwirtshaus?“ fragt ihn der lange Zenzl jeden
Samstag und ſieht ihn bittend und beſorgt zugleich dabei an. „Täteſt
auf andere Gedanken kommen.

„Nein, ich mag nit“, antwortet Hieſel unwirſch.
„Bin am liebſten allein.“
„Aber die Sannag
„Wird ſchon ſchicken um mich, wenn ſie mich will. Und dann

wandert er planlos im Gebirge herum, bis er irgendwo nimmer weiter
kann und ſich müde ins Krummholz wirft.

Jn ſtumpfer Gleichgültigkeit kann er dann wohl ſtundenlang hinab
ſtarren ins Tal auf das Hreuzwirtshaus und darüber hinaus weit,
weit, bis an die blauen Höhenzüge, an deren Fuß Hinterberg liegt.

„Verſpfelt habe ich mein Glück mit Nachgeben und Zuwarten“,
denkt er bitter. Und jetzt iſt alles aus und hin ſoll's auch da
unten bleiben, wies iſt! Für was ſollte ich mich annehmen um fremde
Sachen Kein Kreuzhof kann's mir wiedergeben was ich ver
loren hab!“

Jnzwiſchen wird das Leben im Kreuzwirtshaus für Sanng und
den alten Zoglhofer immer ſchlimmer.

Knapp vor Allerheili iſtſs, daß die Kreuzwirtin einmal un
tri d Hrad war der Neuverſehens zu Sar tritt undreiter bei mir, d degg zugepachtet hat,und ſagt es worden bis zu Neuigh Dem L nwieſen hat, ſoll auch geſei fragen, Dirn, wie du dich ſo wasücken

(Fortſetzung folgt.)
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Mehrzahl der ſeriöſen Effektenbeſitzer nahelegte, an ihrem Beſitz feſtzu

halten. Das Geſchäft geſtaltete ſich aber trotzdem überaus ruhig. Der
Ausweis der Reichsbank für die zweite Märzwoche trug mit dazu bei,
die Auffaſſung über den Geldmarkk dahin richtig zu ſtellen, daß vor dem
Ultimo der hieſige Geldmarkt eine Erleichterung nicht erfahren dürfte.
Beſonderes Interſſe machte ſich für Monkanpapiere unter Führung der
oberſchleſiſchen Effekten, ſowie für einzelne Spezialwerte, nämlich Böhler(plus 100 Prozent), Felten (plus 50 Prozent für Kolonialpapiere und
ſog. Valutawerte, von denen beſonders Mexikaner, bemerkbar.

Leipziger Börſe.
Die Börſe war heute feſt. Für einige Papiere beſtand lebhafte Nach

frage. Während die meiſten variablen Papiere ſtiegen, erlitten el
meine Deutſche Kredit und Thüringer Glas Einbußen. Am Einheiks
markt waren gleichfalls vorwiegend Aufbeſſerungen feſtzuſtellen; von
Maſchinen papieren waren nur Pittler niedriger.

Warenmarßt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe..

Weigen, pommerſcher (50 Kilogramm) 764 mecklenburgiſcher
760, ſteigend; Roggen, märkiſcher 570——580, ſteigend; Gerſte (Sommer
gerſte) 650 670, ſteigend; Hafer, märkiſcher 565—-580, pommerſcher
580, ſteigend; Mais, ohne Provenienzangabe, April 498--505, Mai 515
bis 525, ſchwimmend ab Hamburg, ſteigend; Weizenmehl (100 Kilo

ramm 1800--1920, ſteigend; Roggenmehl 1300--1420, ſteigend;
eigenkleie (100 Kilogramm) 435--450, feſt; Roggenkleie 440--450, t

Raps 1000--1020, feſt; Leinſaat 1106, feſt; Vikloriagerbſen (100 Kilo
gramm) 660 680, kleine Speiſeerbſen 550——560, Futtererbſen 540 bis
550; Rapskuchen 470--480; Kartoffeln, weiße und rote 200.

Stroh und Heupreiſe.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden fol

ende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 67—-74,
Haferſtroh, drahtgepreßt 70--77; Wieſenheun, gut, geſund, trocken 185
bis 210, Wieſenheu, gut, geſund 165—185.

Viehmarkßt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: 549 Rinder (100 Ochſen, 139 Bullen, 71 Kalben, 239
Kühe), 286 Kälber, 417 Schafe, 1106 Schweine, zuſammen 2658.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen: J. Kl. 1900--2000;
2. Kl. 1600--1900, 3. Kl. 1300-—1600, 4. Kl. 900--1300; Bullen:
1. 1700 1850, 2. 1500-1700, 3. 1300-—1500, 4. 1000--1300; Kühe:
1. (Kalben) 1900--2000, 2. 1800-—-2000, 3. 1500-—1800, 4. 1200-1500,
5. 900--1200; Kälber: 2. 1800-1850, 3. 1500--1300, 4. 1100--1500;
Schafe: T. 1500--1550, 2. 1200-—-1500, 3. 800-1200; Schweine: 1.
2400—2500, 2. 2500 2600, 3. 2200——2400, 4. 1800-2200, 5. 1800 bis
2200. Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber, Schafe und Schweine mittel
mäßig. Kberſtand: 13 Rinder (davon 6 Ochſen, 4 Bullen, 2 Kalben,
1 Kuh), 65 Schafe, 31 Schweine.

Die mee ſind Marktpreiſe n nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
nd Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Reichsbankausweis vom 15. März.
Weitere Steigerung des Papiergeldumlaufs.

Halbamtlich wird mitgeteilt: Wie der vorliegende Ausweis der
Reichsbank vom 15. d. M. ergibt, hatte die Bank zur Monatsmitte be
rächtlichen Kreditanſprüchen zu genügen. Die geſamte Kapitalanlage
iſt um 7857,9 auf 141 266,6 Millionen Mark, die bankmäßige Deckung
für ſich allein genommen um 7983,3 auf 140 866,6 Millionen Mark an
gewachſen. Die von privaten und öffentlichen Stellen beanſpruchten
Kreditbeträge verblieben der Bank überwiegend im Beſtande der fremden
Geſder, deren Steigerung um 8332 Millionen Mark auf 30 665,9 Mil
lionen Mark noch über die Zunahme der Anlage hinausgeht.

Der Zahlungsmittelumlauf hat ſich während der Berichtswoche
wenn guch nur unbedeutend, weiter erhöht. Die Vermehrung entfiel
ausſchließlich auf den Banknotenumlauf, der um 190,2 auf 122 120,4
Millionen Mark anſtieg, während der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen
eine Verminderung um 804 auf 7978,2 Millionen Mark erfuhr. Jns-geſamt hat alſo der Verkehr 109,8 Millionen Mark an papiernen Zah
retten der Bank neu entzogen; in der zweiten Märzwoche des
Vprjahres waren demgegenüber 684,7 Millionen Mark in

Reichsbank einen, den Rückzahlungen entſprechenden Betrag an Dar
lehnskaſſenſcheinen an die Darlehnskaſſen abzuführen. Jufolgedeſſen
zeigen die Beſtände der Bank an ſolchen Scheinen unter Berückſichtigung
der erwähnten, aus dem Verkehr aufgenommenen Summe eine Ermäßi
gung um 280,6 auf 4758,8 Millionen Mark.

Turnen Spiel Sportk.
Gportverein 99--Viktorig (Liga) Leipzig 5:3 (4: 0).

(Da der Bericht erſt am Montag nachmittag in unſere Hände ge
langte, mußte er für die heutige Nummer zurückgeſtellt werden.
Die Red.)

Es war ein vollauf verdienter Sieg, den unſere 99 er über die
Ligamannſchaft vor gut 1000 Zuſchauern davontrugen. Vor dem
Seitenwechſel lieferten ſie ein glänzendes Spiel, um dann allerdings
in der letzten Hälfte der zweiten Halbzeit etwas nachzulaſſen. Einen
nicht geringen Anteil an dieſem ſchönen Erfolg hat ihr Sturm, der
unter Kleins guter Führung ein Können an den r legte wie lange
nicht. Jmmer wieder zog er in genauem Zuſpiel vor das Gäſtetor und
gab der Leipziger Hintermannſchaft harke Arbeit. Auch ſeine Schuß
leiſtungen ſtanden auf erfreulicher Höhe. Es will ſchon etwas heißen,
einen ſo guten Vertreter ſeines Faches wie Wedel den Ball fünfmal
aus dem Netze holen zu ſaſſen. Wirkſam unterſtützt wurde er von
der geſchickt und auſopfernd ſpielenden Läuferreihe, die in Goedicke
den beſten Mann auf dem Felde ſtellte. Das Verteidigerpaar leiſtete
beſonders in der zweiten Spielhälfte, als Leipzig mehr und mehr auf
kam, volle Arbeit und auch Brühns, ſeit langer Zeit wieder einmal
im Tor, füllte ſeinen nicht leichten Poſten zu aller Zufriedenheit aus.Alles in allem: die Mannſchaft verdient ein Geſamtlob. Auch die
Gäſte enttäuſchten nicht. Trotzdem es ihnen eigentlich ſchon nach der
erſten Spielſtunde klar ſein mußte, daß ne en den Platz verlaſſen würden, kämpften ſie hart bis zum Schluß und legten ein
Stehvermögen an den Tag, das den Einheimiſchen doch noch fehlte.
Wenn auch Viktorig ohne Walther und Janas antrat, ſo
ſchmälert dies doch den Erfolg des Sportvereins in keiner Weiſe, da
dieſer ja auch für zwei ſeiner beſten Leute hatte Erſatz einſtellen
e der ſich allerdings dem Geſamtbilde ſeiner Elf vollkommen
anpaßte.

Die ganze erſte Halbzeit ſieht 99 leicht im Angriff. Bereits in
der 8. Minute bringt Haugk durch einen plazierten Schuß ſeinen
Verein in Führung. 10 Minuten ſpäter befördert Klein das Leder
zum zweiten Male an dem herausgelaufenen Wedel vorbei ins Netz
und ehe die Gäſte ſich noch verſehen, reiht wiederum Haugk dieſen
beiden Toren einen dritten Erfolg an, indem er einen ſeiner ſcharfen
Schüſſe dem Leipziger Torhüter durch die Beine jagt. Weiter rollt
Angriff auf Angriff gegen das Heiligkum der Leipziger, die ihrerſeits
erfolgloſe Anſtrengungen machen, Zählbares zu erringen. Sie müſſen
vielmehr zum vierken Male den Ball nach der Mitte geben, als Klein
in der 26. Minute einen Bombenſchuß in die Maſchen geſetzt hat.
Der Reſt der erſten Spielhälfte verläuft dann torlos. Mit 420 für
99 werden die Seiten gewechſelt. Nach kurzer Pauſe ſtößt 99 an und
ſitzt gleich wieder vor dem Tor der Braunen, und noch in der erſten
Minute hängt ein Schuß Haugks im Kaſten. Der Unparteiiſche
entſcheidet abſeits. Dann wird der Kampf zunächſt gleichmäßig ver
teilt, ohne daß es einer Partei gelingt, erfolgreich zu ſein. Erſt in
der 62. Minute kann Leipzig durch ſeinen halbrechten den 1. Treffer
erzielen. 5 Minuten ſpäter ſtellt jedoch Klein nach feinem Lauf Und
gutem Zupaſſen Planerts das alte Verhältnis wieder her. Jetzt be
ginnt Merſeburgs Kampfkraft etwas zu erlahmen und Viktoria be
ginnt zu drücken. In der 70. Minute verhilft ihnen Mai bei einem
Eckball zu einem billigem Erfolge. Die Verteidigung der Einheimiſchen
bekommt jett reichliche Arbeit, zeigt ſich aber den ungeſtümen An
griffen der Leipziger vollkommen gewachſen. Exſt in der vorletzten
Minute kann wiederum der Halbrechte der Ligiſten das Reſultat auf
5:3 ſtellen. Gleich darauf pfeift Weſtermann (Favorit-Halle), der
in ſeinen Entſcheidungen nicht reſtlos gefallen konnte, den heißen aber
im großen ganzen einwandfrei durchgeführten Kampf ab. Als ver
dienker Sieger verläßt 99 unter dem Beifall der Zuſchauer das
Spielfeld.

Auch die übrigen Herrenmannſchaften des Sportvereins waren
durchweg ſiegreich. Die II. holte ſich zwei weitere wertvolle Punkte
durch einen 3: 1 Sieg über Eintracht II Halle und die III. ſchickte
mit dem gleichen Reſultat Sportklub III WeiLenfels geſchlagen auf

die Bank
zurückgefloſſen.S l den Darlehnskaſſen eine Abnahme des Darlehnsbeſtandes

um 361 auf 12 866,1 Millionen Mark zu verzeichnen war, ſo hatte die
et Heimreiſe. Einen beachtenswerten Sieg erkampfte die I. Jugend
e gegen die in der Jugendklaſſe mit an der Spitze ſtehende gleiche

Elf von Halle 96. Mit 1:0 ſchlug ſie dieſe aus dem Felde. Wenigern o un T m t h a a Ter umi ie Punkte überlaſſen, während letztere mi1 7 gegen VfL. III Merſeburg unterlag. t
VfL.

Di e ugendmannſchaften kamen am Sonntag bei herrlichſtem Wetter zum Austrag. Die m Mannſchaft kehrte

von Halle mit einem 7: 0Sieg gegen Sportfreunde III heim Die IV.
Mannſchaft mußte nach ſchönem Spiel Wacker IV mit 0 1 die Punkte
überlaſſen während ſich die V. eine 11:0Schlappe von 96 V-Halle holte.
Auch die J. Jugend konnte gegen Wacker T keinen Sieg mit heimbringen,
dem techniſch guten Spiel der Wackermannſchaft mußten ſich die Blau
weißen mit 95 beugen. Die II Jugend machte die Niederlage der T.
durch einen 5 2Sieg über Wacker II wieder wett. Mit dem 7 Sieg
der III. Jugend über 99 III ſteht dieſelbe ungeſchlagen mit einem Tor
verhältnis von 50 11 an der Spitze der III be Klaſſe. Das Sonnabend
ſpiel der T. Knaben endete mit 0: 1 für Boruſſiag, mit dem gleichen Re
ſültat endete das Spiel VfL. II. Knaben Germania

M Germania J VfL. 96 (Liga-Reſerve) 1:2 1).
it dieſem knappen Reſultat zog ſich Germania recht ehrenvollaus der A a trotzdem e mit Erſatz für Torwart, n

diger und Linksaußen ſpielen mußte. Das Spiel ſelbſt war offen von
Alfang bis zu Ende Nach etwa 20 Minuten geht 96 in Führung,
doch 10 Minuten ſpäter gleicht Germania durch Gießmann aus. Das
zweite Tor für 96 fiel etwa 20 Minuten vor Schluß. Mit voller

annſchaft wäre das Reſultat ſicher ein anderes geworden. Ger
mania II---VfB.-Löpitz T 4 1. Das auf dem Kaſernenhof ausgekra
gene Spiel dieſer Mannſchaften ſah Germania II mit 1 ſiegreich,nachdem erſt Löpitz mit 10 geführt hatte doch dann ſetzte 5 Ger

mania durch und erzielte vier Tore. Germanig II Preußen IV.2 0. Germania mit 9 Mann ſpielend, brachte es fertig, den Mengen

mit 2.0 die beiden Punkte abzunehmen Germania T. Jugend
VorwärtsKötzſchen T Jugend unentſchieden 1: 1. e

Vermiſchte Nachrichten.
Die Peraubung einer rumäniſchen Güterſendung.

Großes Aufſehen erregte kürzlich ein Rieſendiebſtahl, der an
einer für Rumänien beſtimmten Güterſendung verübt und erſt beim
Eintreffen der Ware an der rumäniſchen Grenze entdeckt wurde. Aus
einem Waggon, der 98 Kiſten und Ballen enthalten hatte, waren 73
verſchwunden. Die Berliner Kriminalpolizei ſetzte ſofort mit ihren
Ermittelungen ein und kam bald zu der Überzeugung, daß der Dieb-
ſtahl nur in Berlin vor Abgang des Zuges ausgeführt ſein konnte.
Es gelang jetzt, den Diebſtahl vollſtändig aufzuklären, die Täter zu
verhaften und das ganze geſtohlene Gut

im Werte von 20 Millionen Mark
wieder herbeizuſchaffen. Die Täter ſind der Spediteur Engelhard
aus der Kolonnenſtraße 1 und ſein langjähriger Jnſpektor Jahnke
Engelhard war ſeit langer Zeit Spediteur einer Geſellſchaft von ru
mäniſchen Aufkäufern. Die Güter wurde nregelmäßig in den Lager
räumen Engelhards untergeſtellt, bis ſich ſoviel angeſammelt hatte,
daß ein oder zwei Waggons gefüllt werden konnten. Da die Ent
lohnung Engelhards nach ſeiner Ausſage ſehr gering war, kamen die
beiden Verhafteten überein, ſich an Gütern der Geſellſchaft „ſchadlos“
zu halten. Die Gelegenheit dazu bot ſich am 17. Februar, als für eine
neue Sendung die Ausfuhrpapiere nicht gleich zur Stelle waren.
Während der Wagen einen Tag länger an der Rampe auf dem Mili
tärbahnhof Schöneberg ſtehen bleiben mußte, beſorgte Jahnke Fuhr-
werke und ſchaffte 73 Kiſten und Ballen nach einer Garage. Nach der
Umladung verſchloß er den Wagen wieder, ſo daß nichts zu merken
war. Nachdem der rumäniſche Begleiter die Papiere beſchafft hatte,
fuhr er mit der Sendung ab. Unterwegs wurde aber der Diebſtahl
entdeckt und der Reſt dek Sendung kam nach Berlin zurück. Nachdem
die Kriminalpolizei durch Beobachtung feſtgeſtellt hatte, daß Engelhard
ſeine Hand im Spiel gehabt haben mußte, verhaftete ſie dieſen und

ſeinen Jnſpektor Jahnke. o
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